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Die rang 3eitung“” erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beflelungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. A. und 
aiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


Die Feſtlichkeiten in Nom. 


In Italiens Hauptſtadt reiht ſich ein Zeſt an 
das andere. Ueber den Verlauf dieſer mit ge- 
waltigem Aufwand und größtem Pomp in Scene 
geſetzten Feſtarrangements, welchen das römiſche 
Volk mit immer wachſendem Interefje und gleicher 
Begeiſterung beiwohnt, tragen wir noch folgende 
Einzelheiten nach: 

Geſtern beſuchte die Kaiſerin um 10 Uhr Dor- 
mittags mit dem König und der Königin den 
Palatin, wo der Unterrichtsminiſter und deſſen 
Unterſtaatsſecretär die allerhöchſten Kerrſchaften 
empfingen. der Director der Sammlungen, 
Bernabei, gab die nothwendigen Erklärungen. 
Der Aufenthalt währte etwa 2 Stunden. Die 
Majeſtäten legten den ganzen Weg zu Fuß zurück. 

Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin dann 
auf der deutſchen Botſchaft ein Frühſtück einge- 
nommen hatten, begaben ſich dieſelben in die 
Villa Borgheſe zum Feſtturnier, einem Schau- 
ſpiel, welches alles bisher Gebotene an Glanz 
weit hinter ſich ließ. Die Majeſtäten und die Fürft- 
lichkeiien wurden bei ihrem Eintreffen auf dem 
Turnierplatze mit Begeiſterung begrüßt; alle An- 
weſenden erhoben ſich und ſchwenkten die Küte 
und Tücher. ueber der königlichen Loge war 
eine Tribüne für das diplomatiſche Corps er- 
richtet. Das Turnier ftelte in 4 Gruppen die 
Geſchichte des Hauſes Savonen dar. In der erſten 
Gruppe erſchien der Ahnherr des Fauſes Savoyen, 
Humbert mit der weißen Hand, dargeſtellt von 
dem Herzog von Koſta. Die zweite Gruppe 
Amadeus VIII., dargeſtellt vom Herzog der Abruzzen, 
die dritte Victor Amadeus II., den erſten König 
von Sardinien, dargeſtellt vom Grafen von Turin. 
In der vierten Gruppe ſtellte der Prinz von Neapel 
den Großmeiſter des Annunziatenordens dar. Der 
Glanz der Coſtüme und der vorzüglich gelungenen 
Evolutionen riefen den ſtürmiſchen Beifall des 
Publikums hervor, beſonders der Prinz von 
Neapel, in deſſen Gefolge die Nationalfahne ge- 
tragen wurde, wurde mit jubelnden Jurufen be- 
grüßt. Den Glanzpunkt des Turniers bildete ein vier- 
armiger Stern, von 32 Ritternzuſammengeſtellt. Zum 
Schluß gruppirten ſich die 450 Theilnehmer an 
dem Turnier und riefen jubelnd: Evviva Savoial 
Um 5½ Uhr war das Turnier beendet. Auf der 
Rückfahrt der Majeſtäten und Zürftlichkeiten zum 


Quirinal ritten der Prinz von Neapel, der Herzog 


von Aoſta, der Graf von Turin und der $ 
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der Abruzzen a e d ane in welchem 
der Aaifer mit dem nig EN die 
Kaiſerin mit der Königin Margherita ſaßen. Hinter 
den Wagen ritten in prächtigem Zuge ſämmtliche 
Theilnehmer an dem Turnier in ihren Coſtümen. 
Die Menſchenmenge war ſo dicht, daß der Zug 
nur im Schritt vorwärts kam. Gegen 7 Uhr 
trafen die Majeſtäten wieder im Quirinal ein. 
Die Zahl der Zuſchauer wird auf 20 000 geſchätzt. 
Der Billetverkauf erzielte 200 000 Lire; der Rein- 
ertrag in Höhe von etwa 70 000 Lire wird zum 
Beſten des Waiſenhauſes „Savoia“ verwendet. 

Ein ſchöner Beweis für den Wohlthätigkeits- 
ſinn des Königs Humbert iſt es, daß derſelbe 
heute eine halbe Million Lire zur Gründung einer 
Anſtalt in Rom für Kinder ſolcher Arbeiter, die 
bei der Arbeit verunglückt find, ſpendete. Der 
König ließ die Gründer wiſſen, daß er und die 
Königin nicht zu allen Wohlthätigkeitswerken, die 
in den verſchiedenen Städten Italiens in Ausſicht 
genommen ſeien, beitragen könnten, ſie hätten 
daher dieſen Betrag der Stiftung in Rom zuge- 
wendet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. April. Dem geſtrigen Souper bei 
dem Reichskanzler Caprivi wohnten unter anderen 
die Miniſter Miquel, Bofje, die Exminiſter Fried- 
berg und Lucius, die Abgeordneten Zrieſen, 
Flügge, v. Helldorff und Stumm bei. In der 
Unterhaltung wurde auch die Militärvorlage und 
die Eventualität der Reichstags-Auflöſung erörtert. 

— der „Doſſiſchen Zeitung“ zufolge find Baiern, 
Sachſen und Baden Gegner der Kuflöſung des 
Reichstages. 

— Nach dem „Dorwärts“ haben die Socialiſten 
beſchloſſen, den Antiſemiten einen Platz in der 
Ahlwardt-Commiſſion abzutreten, wenn die Con- 
ſervativen dies nicht thun würden. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rom ge- 
meldet: die Audienz des Staatsſecretärs von 
Marſchall beim Papſt dauerte 1½ Stunden. 
Bon vaticaniſcher Seite verlautet: Es wurde 
eingehend über ſchwebende deutſche Fragen ver- 
handelt. v. Marſchall gab allerdings keine bin- 
denden Verſprechungen, ſagte aber möglichſtes 
Entgegenkommen zu. Es iſt zwiſchen dem 
Vatican und Deutſchland unleugbar eine An- 
näherung eingetreten. 

Hull, 26. April. (W. T.) Die Behörden haben 
Kenniniß von einem Complot erhalten, dahin 
gehend, einen Eiſenbahnzug mit dem Syndicate 
nicht angehörenden Arbeitern in die Luft zu 
ſprengen. Dieſe Abſicht wurde verhindert, ebenſo 
die Abſicht, ein Lager am Hafen in Brand zu 
ſetzen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. April. 
Die Ahlwardt-affäre im Reichstage. 
Ueber den Verlauf der geſtrigen Reichstags- 
hung ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpon- 
ent: 


Einige Dutzend Perſonen mit höchſt bedenklichen 
Phnſiognomien vor dem Kaupfteingange des 
Reichstages, ungefähr ebenſo viel in der Kalle 
vor dem Foyer, die nach Abgeordneten und 
Eintrittskarten verlangen, ließen ſchon vor Be- 
ginn der Sitzung errathen, daß etwas Beſonderes 
los ſei. Im Zoner herrſchte lebhafte Bewegung; 
aber als die Sitzung begann, war der Saal 
ſelbſt nur mittelmäßig beſetzt, die reſervirten 
Tribünen zeigten viele Lücken, die ſich erſt 
allmählich füllten. die Zugkraft der Ahlwardt- 
ſchen Vorſtellungen hat bereits erheblich nach- 
gelaſſen. Was Ahlwardt ſagen würde, war ja in 
der Hauptſache ſchon durch die Zeitungen bekannt. 
Ahlwardt iſt nichts weniger als ein Redner, der 
fein Publikum zu packen verſteht. Eintönig ſchleppt 
ſich der Vortrag hin und weſſen Ohr nicht geübt 
iſt, merkt meiſt erſt aus dem Gelächter des Hauſes 
oder den Ausrufen der Entrüſtung, daß der große 
Mann etwas beſonders Boshaftes oder Einfältiges 
geſagt hat. Immerhin war die erſte, offenbar 
ſorgfältig vorbereitete Rede, in der er auch 
das Regiſter ſeiner Verleumdungen durch 
einige kühne Improviſationen ergänzte, wie 
J. B., daß Herr Rickert als Chef der Judenſchutz⸗ 
truppe mit 12000 Mk. jährlich gekauft fei, 
noch halbwegs erträglich. Von einer köſtlichen 
Naivität war der Schluß, wo er verſicherte, daß 
es ihm nicht auf die Anlagen gegen Perſonen 
ankomme, ſondern daß Wandel in den Dingen 
geſchafft werde. Auf die Anklage folgte eine 
lange Reihe von Bertheidigungen; vom Bundes- 
rathstiſch nahm Zinanzminiſter Miquel und Frhr. 
v. Maltzahn das Wort, dann Herr v. Bennigſen 
und nach dem Abg. Richter, der Ahlwardts Un- 
wiſſenheit in das hellſte Licht ſetzte, Abg. Rickert. 
der die Behauptung Ahlwardts von den 12 000 
Mark für infame Lüge und Verleumdung er- 
klärte, und die Hoffnung ausſprach, die gewiſſen⸗ 
loſe Ehrabſchneiderei werde nicht lange im Reichs- 
tage ihr Weſen treiben, und endlich Horwitz, der 
zunächſt ſich ſelbſt und ſeinen Collegen Munckel 
vertheidigte und dann einige Details über Ahl- 
wardts Ausiheiden aus dem Schuldienſte zum 
Beſten gab. Ein Phnficatsatteft habe das Bor- 
handenſein eines Polypen in dem linken Najen- 
flügel conſtatirt, der ihm zeitweiſe das klare 
Denken unmöglich mache. Große Heiterkeit. 
Ahlwardts Mertheidigungsrede, in der jeder 
neue Satz mit „Nun“ eingeleitet wird, wird 
wiederholt dur 


ch einen Ordnungsruf unter- 
rag Als er die alte Verleumdung mieder- 
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daß die Hannover- Altenbeckener Eijen- 
bahn einen großen Umweg mache, um der Be- 
ſitzung des Herrn v. Bennigſen Eijenbahn-Ber- 
bindung zu geben, bricht ein Sturm der Ent- 
rüftung aus. der Präſident droht mit Ent- 
ziehung des Wortes. Aber hier zeigte ſich ſo recht, 
daß Ahlwardt in den Volksverſammlungen ge- 
lernt hat, ſolchen Unterbrechungen zu trotzen. 
Diefes Mal wurden die Schlußphraſen von gutem 
Gewiſſen und dem Kampf für das Gute und 
Wahre mit ironiſcher Keiterkeit aufgenommen. 
Nach nochmaligen Entgegnungen Miquels, von 
Maltzahns und von Bennigſens erklärte Lieber, 
das Centrum ſei der Anſicht, daß eigentlich 
die Sache ſpruchreif und keiner Com- 
miſſionsberathung bedürfe; aber man wolle 
Ahlwardt keinen Vorwand geben, über Der- 
gewaltigung zu klagen, und häufen Sie nur das 
Maß ihrer Verleumdungen, citirte Lieber, das 
Maß unſerer Verachtung werden Sie nicht er- 
reichen! Auch Frhr. v. Manteuffel wollte aus 
der Annahme des Commiſſionsantrags kein 
Präjudiz für die Zukunft zulaſſen, vor allem aber 
müffe Ahlwardt erklären, daß er kein weiteres 
Actenmaterial habe. In der That, Kerr Ahl- 
wardt hat noch Acten zurückbehalten, verſprach 
aber, dieſelben vor dem Zuſammentritt der Com- 
miſſion zu übergeben. Dieſes Mal wird alſo die 
Operation eine radicalere werden. 
* 


Ein anderer unſerer Berliner Mitarbeiter ent- 
wirft folgende Schilderung von der Sitzung: 

Es iſt nicht leicht, ſo unmittelbar nach einer 
ſolchen Sitzung, die auch dem Kaltblütigſten das 
Blut ſchneller durch die Adern jagt, zu einer ab; 
ſchließenden Würdigung des Gehörten zu ge- 
langen. Man kann nur die Reihe der ſich ſchnell 
ablöſenden Augenblicksbilder firiren und hier 
und da einen Geſichtspunkt einſtreuen, der ſich 
dabei unwillkürlich aufdrängt. Man braucht 
dabei glücklicher Weiſe nicht fürchten, parteiiſch 
zu werden, denn dem heutigen Auftreten Ahl. 
wardts gegenüber giebt es kein Partelinterefie; 
gegenüber der gewiſſenloſen, gewerbsmäßigen 
Berleumdung giebts keine Partei, ſondern nur 
die Geſammtheit der anſtändigen Leute. Schlimm 
iſt es nur, daß der Reichstag, die höchſte Ver- 
tretung des deutſchen Volkes, den Schauplatz oder 
das Piedeſtal für einen Ahlwardt abgeben muß. 
Man kann die Erregung einer Körperſchaft ver- 
ftehen, deren Geſchäfts- und Hausordnung auf 
der Borausfekung aufgebaut iſt, daß fämmtline 
Mitglieder Ehrenmänner find oder jelbit in dem 
Falle, wo diefe Qualität zweifelhaft geworden iſt, 
ſich als ſolche betragen. Aus dieſem Geſichts⸗ 
punkt will auch die Erregung des Kauſes bei den 
Ahlwardt'ſchen Provocationen betrachtet fein. Was 
nun den äußeren Verlauf ‚der Sitzung betrifft, 
ſo kann feſtgeſtellt werden, daß, obwohl man den 
heutigen Tag als eine große Sitzung bezeichnen 
kann, der Zudrang zu den Tribünen und im 
Foyer nicht entfernt die Höhe der Sitzung vor den 
Ofterferien erreichte. Nur auf der Journaliften- 
tribüne herrſchte womöglich noch eine qualvollere 
Enge, als damals, und man kann ſich nur über die 
collegialiſche Geduld wundern, mit der die Herren. 
die gerade an ſolchen Tagen doppelt ſchwere Arbeit 
haben, ihren Platz mit Collegen theilen, die ſie 
nur bei ſolchen feierlichen Gelegenheiten zu ſehen 
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bekommen. Unten im Saale ſah es zu Anfang 
der Sitzung nicht ſehr voll aus, von Miniſtern 
waren nur Irhr. v. Maltzahn und Hr. v. Bötticher 
anweſend. Um letzteren hatte ſich vor der Sitzung 
eine Gruppe gebildet, darunter der Geh. Rath 
Göring, der bekannte Intimus Caprivis, Rickert, 
Prinz Arenberg, Graf Kleiſt-Schmenzin, zu denen 
der Miniſter, wie es ſeine Art iſt, mit lebhafter 
Kandbewegung ſprach. Ahlwardt hatte ſich nicht 
gleich in den Saal begeben. Er ſaß auf einer 
Bank an der rechten (conſervativen) Seite des 
Joyers, einſam in feiner ganzen Größe. Der 
ſchäbige ſchwarze Rock iſt von ihm bereits ab- 
gelegt, er trägt einen hellgrauen Jaquetanzug, 
in dem die kleine, kugelrunde Geſtalt einen 
burſchikoſen Anſtrich erhält. Gleich nach dem 
erſten Läuten des Präſidenten erſchien er im Saal 
und ſchritt den Gang hinunter bis zu der 
nach dem Präſidium und Bundesrath hinauf- 
führenden Treppe, auf deren Stufen gerade der 
Abg. Stöcker herabſchritt; mit verbindlichem Lächeln 
grüßte der Kofprediger den Rector. Es war der 
einzige Gruß, der Ahlwardt im Haufe — natürlich 
von ſeinen Bufenfreunden abgeſehen — geſpendet 
wurde. Wir haben noch nie einen Menſchen ſo 
rückſichtslos ſchneiden ſehen, ſelbſt von den 
Agrariern, denen ein Ahlwardt doch bekanntlich 
zehnmal lieber iſt, als ein Freiſinniger. Bevor 
aber Ahlwardt an die Reihe kam, erhielt noch 
der Freiherr v. Münch, der ſchon ſo manches 
Mal unfreiwilliger Weiſe zur Erheiterung des 
auſes beigetragen, das Wort zu einer Er- 
läuterung, der eine kurze Replik des Abg. Horwitz 
folgte. Dann betrat Ahlwardt die Tribüne mit 
einer großen Mappe bewaffnet, aus der er im aufe 
der Rede oſtentativ verſchiedene Papiere, wie 
es ſchien, Briefe emporhob. Auf den Inhalt 
der Rede näher einzugehen, lohnt ſich 
nicht der Mühe; es mag genügen die That- 
ſache zu conſtatiren, daß Ahlwardt mit gewohnter 
Seelenruhe ſich trotz des heftigen Widerſpruchs 
des Kauſes die Punkte conſtruirte, die er zu be- 
weiſen hätte. In dieſer Praxis kam er bei einer 
ſpäteren Rede dahin, zu behaupten, er habe 
überhaupt nicht die Verpflichtung, durch die 
Acten etwas zu beweiſen. Der unverhohlenen 
Verachtung, die ihm von allen übrigen Rednern 


in reichlichem Maße und in Ausdrücken, die im 


deutſchen Parlamente noch nicht gehört worden 


find, ausgedrückt wurde, fette Ahlwardt eine 
eiſige Ruhe entgegen. Er hat ſich den Platz, un⸗ 
mittelbar neb 


en dem erſten Miniſterſitz des 
Bundesrathstiſches als Lieblingsplatz erkoren. 
Dort ſteht er mit dem Rücken zu dem un- 
mittelbar neben ihm ſitzenden Miniſter und macht 
gleichmüthig Anmerkungen in fein Notizbuch. 
Sehr wirkſam war die Rede Richters, der 
nicht nur die materiellen Behauptungen Ahl- 
wardts völlig zerpflückte, ſondern auch auf 
Grund der ſtenographiſchen Aufzeichnungen 
einer Rede Ahlwardts, die derſelbe am Montag 
Abend in einer Bolksverfammlung gehalten, nach- 
wies, daß es Ahlwardt nur daran gelegen ſei, 
die Sache noch weiter hinauszuſchleppen. Darauf 
deute A.“ 1 5 in der Berfammlung, er 
habe dem Reichstage noch nicht alles Material 
vorgelegt. Richters Rede gab auch den Anſtoß 
dazu, daß auf Anregung der Herren v. Manteuffel 
und Balleſtrem dem A. noch die Frage vorgelegt 
wurde, ob er noch weitere Acten vorzulegen habe. 
Und fiehe da! Gleichmüthig verſichert der Ge- 
fragte: er habe noch wichtige Acten in ſeinem 
Beſitz, werde fie aber ſofort der Commiſſion vor- 
legen, ſobald dieſelbe zuſammentrete. Bei einem 
ſolchen Benehmen As kann man es entſchuldbar 
finden, daß das Haus vor Entrüſtung gemifjer- 
maßen überquoll. Als er das zweite Mal gegen 
die perſönliche Integrität des Abgeordneten 
v. Bennigſen eine bösartige Verdächtigung 
ausſprach, da bemächtigte ſich des Hauſes eine 
ungeheure Erregung. Wie ein Sturm brauſte 
es durch das Haus und es ertönten Rufe 
wie „Schuft“, „Lump“, „Schluß“, „Raus“, 
„Runter mit dem Kerl!“ Auch fonft kargten die 
Redner nicht mit ganz unzweideutigen Ausdrücken. 
Rickert, dem Ahlwardt die Verleumdung zuge- 
rufen hatte, er erhalte als Director der Juden- 
ſchutztruppe jährlich 12 000 Mk., ſchloß feine 
wirkungsvolle Entgegnung mit den Worten: 
„Ich erkläre dieſe Behauptung für eine elende, 
infame Beſchuldigung und Lüge!“ der Präſident 
begnügte ſich mit der unter ſchallender Heiter- 
keit aufgenommenen Erklärungen: „Eins wäre 
enug “. 
n Will man noch aus den heutigen Verhandlungen 
das Facit ziehen, jo kann man es nur als ein 
Glück anſehen, daß Ahlwardt durch ſeine Wahl 
in die Nothwendigkeit verſetzt worden iſt, ſeine 
letzten Karten aufzudecken. Außerhalb des Hauſes 
hätte er noch Jahre lang Unheil anrichten können; 
gegenüber dem einmüthigen Urtheilsſpruch des 
Reichstages muß dem deutſchen Volke endlich ein 
Licht darüber aufgehen, wohin Kerr Ahlwardt 
ſteuert. Auch die Wähler in Arnswalde-Friede - 
berg werden wohl nicht mehr nach dem Ruhme 
lüſtern ſein, von einem Ahlwardt noch fernerhin 
vertreten zu werden. Für die Folgezeit werden 
ähnliche Vorgänge wohl unmöglich werden. 


Die Abſchaffungzder Miethsſteuer. 

Der geſtern zum Communalſteuergeſetz gefaßte 
Beſchluß auf Abſchaffung der Miethsſteuer bis zum 
Jahre 1900 in den vier Städten, wo eine ſolche 
heute beſteht (Berlin, Halle, Danzig, Zrankfurta. M.), 
iſt eine in die Zinanzwirthſchaft der betheiligten 
Gemeinden tief eingreifende Neuerung. Sie iſt 
erſt durch einen Antrag (Friedberg) aus dem 
Haufe in das Geſetz gekommen und zwar mit der 
geringen Mehrheit von 4 Stimmen. Bei der vor- 
geſtrigen Abſtimmung wurden 109 Stimmen 
gegen und 99 für den Antrag abgegeben. Die 


1893. 


Conſervativen und Zreiconſervativen ſtimmten 
zum größten Theil, vom Centrum einige und von 
den Nationalliberalen ganz vereinzelte Mitglieder 
für den Antrag. Die knappe, auf einem Zufall 
beruhende, in den Abſtimmungen zweier Tage 
wechſelnde Mehrheit, bei deren Zuſtandekommen 
ſich alle Parteien einigermaßen ſpalteten, läßt es 
zweifelhaft erſcheinen, ob dieſer Beſchluß bei der 
dritten Leſung aufrecht erhalten werden wird. 


Freifinnige Interpellation. 


Die unklaren Mittheilungen über den Corps- 
befehl im Bereich des preußiſchen 7. Armeecorps 
haben zur Einbringung einer Interpellation der 
freiſinnigen Partei Anlaß gegeben. der Reichs- 
Ranzler wird gefragt, ob er geneigt fei, durch 
Mittheilung des wirklichen Sachverhalts der 
weiteren Verbreitung des Mißsverſtändniſſes ent- 
gegenzutreten, als ob die Perfonen des Beur- 
laubtenſtandes im Beurlaubtenverhältniß in Bezug 
auf ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte irgend welchen 
beſonderen Beſchränkungen bei der öffentlichen 
Erörterung allgemeiner Fragen der Militärgeſetz⸗ 
gebung unterworfen wären. 


Die Zahl der Invalidenrenten. 


„„Die neueften Jablen, welche von amtlicher Stelle 
über die Bewilligungen von Invaliden- und 
Altersrenten veröffentlicht worden ſind, ergeben, 
daß nunmehr auch die Zahl der Invalidenrenten 
ſich erheblich zu vergrößern anfängt. Während 
im Etat für das Jahr 1892 an Reichszuſchuß eine 
Summe vorgefehen war, welche für mehr als 
68 000 Invalidenberechtigte ausreichte, waren bis 
Ende 1892 nur etwa 18 000 Invalidenrenten be- 
willigt. Es war hier alfo die Wirklichkeit weit 
hinter der dem Eiatsanſatze zu Grunde liegen- 
den Schätzung zurückgeblieben. Dagegen mußte 
für die Altersrente etwas mehr ausgegeben 
werden als im Etat angenommen war. Auf das 
Jahr 1893 iſt im Etat ungefähr für den gleichen 
Zugang wie im Jahre 1892 Fürſorge getroffen. 
Nun dürfte auch im laufenden Jahre die in Aus- 
ſicht genommene Zahl von Invalidenrenten that- 
ſächlich nicht erreicht werden, jedoch wird ſie 
höher ſein, als im Vorjahre. 
Diertel des laufenden Jahres ſind über 7000 
Invalidenrenten bewilligt worden. Es iſt als ſicher 
anzunehmen, daß noch immer viele Berechtigte 
den Anſpruch nicht erhoben haben, weil ſie nicht 


wi daß ſie ein Anrecht auf Invalidenrente 
— — af de 1 


chtigt man auch dieſe Anſpruge. 


o kann man aus den Ergebniſſen des e 
Viertels ſchließen, daß im laufenden Jahre etwa 
40 Invalidenrenten werden neu bewilligt 
werden müſſen. 


Die Cholera-Convention. 

Die Hauptpunkte der auf der internationalen 
Ganitätsconferenn zu Dresden beſchloſſenen 
Cholera-Eonvention beſagen: die Convention 
verpflichtet jede Regierung, den anderen Re- 
gierungen den Ausbruch der Cholera mit An- 
gabe des Ortes und des Umfanges derſelben 
anzuzeigen. Das Derbot der Ein- und Ausfuhr 
richtet ſich nur gegen ſolche Artikel, welche ver- 
muthlih die Träger des Krankheitsſtoffes ſein 
können. Die Zahl der durch dies Verbot be- 
troffenen Artikel iſt eine geringe. Unter ge- 
wiſſen VBerhältniſſen iſt es den Ganitätsbeamten 
geſtattet, die Desinficirung der Kleider der 
Reifenden zu verlangen. — Die Convention dürfte 
innerhalb der nächſten Tage von dem Staats- 
ſecretär des Auswärtigen, Lord Rofebern, unter- 
zeichnet werden. Die Dorſchläge, welche die eng- 
liſchen Delegirten auf der Sanitätsconferen; 
gemacht haben, finden ſich in der Convention im 
allgemeinen berückſichtigt. dagegen wünſcht 
Frankreich eine neue Conferenz in Paris zu ver- 
anſtalten, um daſelbſt auch Maßregeln gegen die 
Einſchleppung der Cholera nach Europa durch 
die indiſchen Pilgerzüge nach Mekka zu verabreden. 


Ein Zwiſchenfall im franzöſiſchen Senate. 

Im franzöſiſchen Senate interpellirte geſtern 
Magnier die Regierung über die Begnadigung 
Turpins. Er verlangte, daß man auf die von 
der Preſſe vorgebrachte Anſchuldigungen gegen 
gewiſſe Angehörige der Armee eingehe. — der 
Juſtizminiſter erwiderte, die Begnadigung Turpins 
bedeute durchaus nicht ein Eingeſtändniß ſeiner 
Schuldloſigkeit. Er, der Miniſter, habe nach auf- 
merkſamer Prüfung der Acten die Ueberzeugung 
gewonnen, daß, wenn auch Turpin eine Beftra- 
fung verdient, er doch durch eine Haft von 21 
Monaten feine Schuld geſühnt habe. Das Ein- 
treten der Preſſe für Turpin habe auf deſſen 
Begnadigung gar keinen Einfluß ausgeübt. — 
Der Kriegsminiſter General Loßzillon führte aus, 
die Haltung der Militärbehörde ſei durchaus 
correct geweſen und nichts rechtfertige die gegen 
dieſelbe gerichteten Angriffe. (Beifall.) Seine 
erſte Pflicht ſei es, alle Beamten und Offtziere 
des Kriegsminiſteriums, die in dieſe An- 
gelegenheit hineingezogen worden ſeien, mit 
ſeiner perſon zu decken. (Beifall) — 
Deſal bemerkte, die Verurthellung Turpins ſei 
ungerecht geweſen. (Lebhafter Widerſpruch.) 
Srencinet erklärte, er wolle die Anwendung, 
welche die Regierung von dem Begnadigungsrecht 
gemacht habe, nicht kritiſiren. Er danke dem 
Kriegsminiſter für die Rückhaltloſigkeit, mit 
welcher dieſer für die Handlungen des Kriegs- 
departements unter der Leitung feines Amts- 
vorgängers eingetreten jei, aber er möchte dieſe 
Angelegenheit, welche in der letzten Zeit ſehr ver- 
dunkelt worden ſei, aufklären. das Kriegs- 
miniſterium habe das Recht, die Erfindung Tur 
pins auszunützen, auf 6 Monate für 250 
Francs erworben. Turpin habe daraufhin ver 
langt, daß die Regierung ſeine Patente als No 
nopol ankaufen möge. die lnterhandlunger 


Schon im erſten 


. Nr 


t 


alten zu keinem Refultat geführt, weil Turpin 
Millionen dafür gefordert habe. 


ch dann an Deutihland gewandt, welches 
ein Angebot ebenfalls abgelehnt hätte. 
urpin hätte Unrecht daran gethan, zu 


behaupten, Pikrinſäure wäre mit dem Melinit 
identiſch, und den zweiten Fehler habe er da⸗ 
durch begangen, daß er ſich Maſchinen und Pläne 
zu Nutze gemacht habe, welche dem Kriegs- 
miniſterium geſtohlen worden ſeien. Turpin ſei 
einzig und allein wegen ſeines Buches über 
das Melinit verurtheill worden. Turpin habe 
der Wiſſenſchaft Dienſte geleiſtet und könne ihr 
auch ferner ſolche leiſten, dies rechtfertige ſeine 
Begnadigung; aber dies unkluge Verhalten ſeiner 
Freunde ließe bedauern, daß man ihn begnadigt 
habe. Generäle ſeien beſchuldigt worden, welche 


gerade eine ſehr lobenswerthe Wachſamkeit gezeigt 


ätten. So bedauerlich derartige Vorkommniſſe 
aer jo hätten fie doch keine nachtheiligen Folgen 
für die nationale Wehrkraft gehabt. Man müſſe 
die Fabel zerſtören, welche aus Turpin einen aus 
Staatsgründen verurtheilten Mann mache. (Beifall.) 

Hiermit war der Zwiſchenfall erledigt. Die Sitzung 
wurde ohne Annahme einer Tagesordnung auf- 
gehoben. 


Vorbereitungen zum Bürgerkrieg in Ulſter. 


Der Lordmayor von London empfing geſtern 
im Manfion - Soufe gegen 200 hervorragende 
Delegirte aus Ulſter, welche ihm vom Lord 
Londonderry vorgeſtellt wurden. der Wort- 
führer der Delegirten, Sir W. Ewart. erklärte, 
die Bevölkerung ſei entſchloſſen, ein inländiſches 
Parlament in Dublin nicht anzuerkennen; ſie be- 
abſichtige, eine Derſammlung von 600 Delegirten 
zu wählen, welche die erforderlichen Maßnahmen 
beſchließen und leiten ſolle für den Fall, daß die 
Homerule-Dorlage zum Geſetz werden würde. 
Inzwiſchen würden alle über 16 Jahre alten 
Wehrfähigen gemuſtert und eingeſchrieben werden. 
Nan werde es verſuchen, ſich mit den Brüdern 
im Norden Irlands in Ruhe und Zrieden 
zu verſtändigen. Sollte es aber deſſen unge- 
achtet zum Bürgerkrieg kommen, ſo werde die 
Verantwortung für das vergoſſene Blut auf das 
Haupt Gladſtones und John Morleys fallen. Der 
Lordmanor erwiderte den Delegirten ſehr freundlich, 
er erkenne die große Wichtigkeit der Frage voll- 
ſtändig an und tbeile ihr Mißtrauen bezüglich 
der Homerule-Borlage. Aber, wenn fie auch die 
Pflicht hätten, die Vorlage mit allem Nachdruck 
zu bekämpfen, jo müßten fie ſich dennoch unbe- 
dingt auf die conſtitutionellen Wege beſchränken. 
Er ſelbſt könne die Möglichkeit der Anwendung 
von Waffengewalt, um die Wünſche Ulſters zu 
verwirklichen, niemals für zuläſſig halten. Er 
werde in einigen Tagen in der Guildhall einer 
großen Verſammlung von Vertretern des Handels 
und der Induftrie präſidiren, welche zufammen- 
gerufen feien, um die Wirkungen der Komerule- 
Vorlage zu erörtern. 


Maſſenvergiftung auf Hawaii. 

Nach einer von Fonolulu eingegangenen 
Nachricht hat in Hawaii ein muſteriöſer Verſuch, 
die Soldaten zu vergiften, eine große Genfation 
hervorgerufen. 60 Soldaten waren in Folge 
deſſen unfähig, ihren Dienſt zu erfüllen; ſie wurden 
jedoch wieder hergeſtellt. Die ronalijtiihe Partei 
ſtellt mit Unwillen in Abrede, daß ſie mit dieſer 

Frevelthat etwas zu thun 
auf den in iſt unveründert. 


Abgeordnetenhaus. 
68. Sigung vom 25. April, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg, Miquel, 
v. Bötticher. 

Die zweite Berathung des Entwurfs eines Com- 
munalabgabengeſetzes wird fortgeſeht. 

Das Kaus ſetzt die zweite Berathung des Communal- 
abgabengeſetzes mit der Abſtimmung über $ 18 
Reichs ſteuer) fort, wobei ſich geſtern die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Kauſes ergeben hatte. x 

Die Abſtimmung über den Antrag Friedberg (die 
Miethsſteuer bis ſpäteſtens 1. April 1900 überall auf- 
Wi bleibt wiederum a 

ie Auszählung ergiebt mit 128 gegen 124 Stimmen 
die Annahme des Antrages. 

Dafür ſtimmen der größte Theil der Eonfervativen, 
ein Theil des Centrums und der Nationalliberalen. 

Der ganze Paragraph wird mit der gleichen Mehr- 
heit angenommen. 

Es folgen die Realjteuern zunächſt vom Grundbeſitz. 
$ 19 beſtimmt, daß den Steuern vom Grundbeſi 
die in der Gemeinde belegenen bebauten und unbe- 
bauten Grundſtücke unterworfen find und ſetzt dann die 

Ausnahmen davon feſt. 

Abg. v. d. ncht (Centr.) beantragt in dem Abſahe, 
auch diejenigen Mohlihätigkeits-Auftalten, welche die 
Bewahrung vor Schutzloſigkeit oder ſittlicher fahr 
en (Mägdehäuſer und dergleichen), fteuerfrei 
zu laſſen. 

Abg. v. Jagow (conſ.) ſpricht ſich für den Antrag 
v. d. Acht aus; die conſervative Partei erkenne in ihm 
eine materielle Derbeſſerung und werde für denſelben 
ſtimmen. 

Abg. Sperlich (Centr.): Mit Kückſicht auf das 
ſegensreiche Wirken der Mägdehäuſer, die den nach 
Berlin kommenden Mädchen Schutz bieten und dadurch 
eine eminent ſocialpolitiſche Bedeutung haben, ſei es 
nur gerecht, derartige Inſtitute ſteuerfrei zu laffen, das 
Gleiche gelte von den anderen von Diakoniſſinnen ge- 
leiteten Anſtalten. Ich bitte Sie, den Antrag v. d. Acht 
anzunehmen. 

Abg. Dr. Enneccerus (nat.-lib.) ſchließt fih den 
Ausführungen des Vorredners an. Dagegen bean- 
tragte er die von der Commiſſion hinzugefügte Beftim- 
mung zu ſtreichen, daß durch Gemeindebeſchluß auch 
anderweitige Gebäude ſolcher milden Stiftungen, 
welche nicht bloß zu Gunſten beſtimmter Perſonen und 
Familien beſtehen, freigelaſſen werden können. Dieſe 
Beſtimmung ſei überflüſſig und bedenklich. 

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) beftreitet, daß die Steuer- 
rivilegien, wo fie beftehen, aufrecht erhalten bleiben. 
ine Reihe von ſolchen Privilegien in Hannover würde 

aufgehoben. Unter dieſen Umſtänden habe er keine 
Neigung, die Privilegien weiter auszudehnen und lehne 
deshalb den Antrag v. d. Acht ab. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) befürwortet den Antrag. 
Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird $ 19 mit 

dem Antrag v. d. Acht angenommen. 

$ 20 überläßt es den Gemeinden, beſondere Steuren 
vom Grundbeſitz einzuführen; der zweite Abſatz lautet: 
Die Umlegung kann insbeſondere erfolgen nach dem 
Reinertrage bezw. 1 eines oder mehrerer 
Jahre, nach dem Pacht- bezw. Miethswerthe oder dem 
ag Werthe der Grundſtücke und Gebäude, nach 

n in der Gemeinde ſtattfindenden Abſtufungen des 
Grundbeſitzes oder nach einer Verbindung mehrerer 
dieſer Maßſtäbe. 

Dieſen Abſatz will Abg. Dr. Meyer (freif.) folgender ⸗ 
maßen geſtalten: „Die Umlegung kann nach dem 

Reinertrage beziehungsweiſe Nußungswerthe eines bis 
8 dreier Jahre oder nach dem gemeinen Werthe 

Grundftüke oder Gebäude erfolgen. Wo be- 
ndere Steuern vom Grundbeſitz nach einem anderen 
affſtabe bisher erhoben find, können dieſelben bei- 

behalten werden.“ 

Abg. Ehriftopherjen (freiconf.) erklärt ſich gegen 


Turpin habe 


batte. Die Situation 


den Antrag Meyer, der die Selbſtverwaltllug der Ge⸗ 


meinden ſehr erheblich einſchränke. 

Abg. Dr. Meyer vertheidigt feinen Antrag und be- 
ftreitet die Behauptung, er wolle die Selbſtverwaltung 
den Gemeinden beſchränken. 

Abg. Dr. Gerlich (freiconſ.) ſieht keine Veranlaſſung 
ein, den Gemeinden ſtarre Vorſchriften über den Um⸗ 
legungsmodus zu geben; die Gemeinden müßten ſich 
frei bewegen können. 

Finanzminiſter Dr. Miquel bittet den Antrag abzu- 
lehnen, der Staat habe kein Intereſſe daran, den Ge- 
meinden die Formen der Beſteuerung der Realobjecte 
8 überdies habe er ja immer das Be- 
ſtätigungsrecht. 

Abg. v. Buch (conſ.) erklärt ſich gegen die Schablo⸗ 
niſirung des Beſteuerungsrechts der Gemeinden; ſeine 


Partei werde geſchloſſen gegen den Antrag Meyer 


ſtimmen. € 


Nachdem noch Abg. Dr. Meyer für, Abg. Sombart 
(nat.-lib.) gegen den Antrag geſprochen, wird $ 20 in 


der Commiſſionsfaſſung angenommen. 

§ 22 beſtimmt die Beſteuerung von Liegenſchaften, 
welche durch Feſtſetzung von Baufluchtlinien einen 
höheren Werth erhalten, mittels beſonderer Steuer- 
ordnung. 

Ein hierzu vorliegender Antrag v. Erffa u. Genoſſen 
(conſ.) will die Beſteuerung zu einem höheren Werth, 
2 1 4 25 Steuerordnung, nur wenn eine Gtraße 

ergeſte 5 

Abg. v. Buch (conſ.) befürwortet dieſen Antrag; die 
bloße Baufluchtlinie gebe noch keinen höheren Werth, 
denn ſie könne wieder aufgehoben oder geändert werden. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.) iſt gegen den An⸗ 
trag. Schon die Baufluchtlinie macht das Grundſtück 
23 Speculationsobject, das ſehr wohl eine Steuer 
erträgt. 

Miniſter Miquel ſchließt ſich dieſer Ausführung an, 
ebenſo Abg. Dr. Meyer-Berlin (freiſ.); letzterer bean- 
tragt noch eine präciſere Faſſung, wonach nur der 
Mehrwerth des Grundſtücks höher beſteuert werden 
ſoll. Bis zur Fertigſtellung der Straße fei die Gpecu- 
lation längſt beendet und das Grundſtück vertheuert. 

Der Antrag v. Erffa wird abgelehnt, der redactionelle 
Antrag Dr. Mener wird angenommen und mit dem- 
ſelben der § 22. 

§ 23 zählt diejenigen Gewerbe auf, welche der ge · 
meindlichen Gewerbeſteuer unterliegen. 

Ein Antrag v. Erffa (conſ.) verlangt, die landwirth⸗ 
— Brennereien in dieſem Paragraphen zu 

reichen. 

Abg. v. Vockelberg (conſ.) begründet dieſen Antrag 
Die Brennereien find bereits mit einer hohen Reichs 
ſteuer belegt; ſie verurſachen den Gemeinden keine 
Laſten und dienen vielfach nur zur bequemen Futter- 
beſchaffung für die Landwirthſchaft. Es wäre ein 
Be Schritt, einen fo wichtigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieb doppelt zu beſteuern. Wo die Brennerei 
ſelbſtändig betrieben wird, unterliegt ſie ohnehin der 
Gewerbeſteuer. 

Abg. Schreiber (freiconſ.) befürwortet die Annahme 
einer von den Abgg. Dr. Sattler-Friedberg beantragten 
Reſolution, die Regierung möge bald einen Gejetent- 
wurf zur SHeranziehung des Kauſirgewerbes zur 
Communalſteuer vorlegen. 

Abg. Dr. Sattler (naf.-lib.) bekämpft den Antrag 
v. Erffa, befürwortet feine Refolution und beantragt 
den Abſaßz der Vorlage, welcher den Hauſirhandel aus- 
drücklich der Gemeindebeſteuerung entzieht, zu ſtreichen. 

Abg. Dr. Meyer-Berlin (freiſ.) bekämpft die gegen 
den Hauſirhandel gerichteten Anträge. Will man den 
Hauſirhandel unterdrücken, ſo ſoll man ihn verbieten, 
aber nicht der Gemeindebeſteuerung unterwerfen. Der 
Hauſirer macht dem ſtehenden Gewerbebetriebe wenig 
Concurrenz; von den communalen Einrichtungen hat 
der Hauſirer wenig Vortheil. Den Antrag v. Erffa be- 
kämpft Redner. { . 

Die Abgg. Schaffner (nat. -Iib.), Dr Sattler (nat. -lib. ), 
und Hitze (Centr.) ſprechen für die Refolution Gattler- 
Friedberg. 


Abg. v. d. Recke (conſ.) ſpricht für den Antrag 


v. Erffi iM 8 e & 
Bei der Abflimmung wird der $ 23 mit einer lediglich 
redactionellen Kenderung nach einem Antrage an 


v. Zedlitz (freiconf.) nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 
angenommen; auch die Reſolution Sattler-Friedberg 
findet Annahme. 

24 beſtimmt, daß den Gemeinden die Einführung 
beſonderer Gewerbeſleuern geſtattet iſt. Hierzu liegt 
vor ein Antrag Engels (freiconſ.), wonach ein neuer 

räciſirender Abſatz dem Paragraph angefügt werden 
oll. Der Antragſteller zieht indeß ſeinen Antrag als 
ausſichtslos zurück. Der Antrag wollte neue Gewerbe- 
ſteuern nur nach dem Verhältniß der bereits beſtehenden 
älteren Gewerbeſteuern zulaſſen. 

Abg. Dr. Meyer-Berlin (freiſ.) hält den den Para- 
graphen für überflüſſig und beantragt deſſen Streichung. 

Abg. vom Heede (nat.-lib.) fragt, ob es zuläſſig fei, 
30 eine Gemeinde neben der Gewerbeſteuer auch noch 
Zuſchläge ertheilen kann. 

Geh. Rath Nöll bejaht dieſe Frage, ebenſo Miniſter⸗ 
präſident Graf Eulenburg. 

Die Abgg. Dr. Meyer und vom Keede finden dieſe 
Aufklärung überraſchend; gs = habe wohl niemand 
den § 24 dahin verſtanden, daß neben der alten, 
früher ſtaatlichen Gewerbeſteuer nun noch eine beſondere 
Gewerbeſteuer erhoben werden könne; zwei verſchiedene 
Gewerbeſteuern könne man doch nicht in einem Orte 
erheben. Das würde dazu führen, daß man einzelne 
— für einzelne Gewerbetreibende beſonders 


feſtſe 

Reg.-Comm. Geh. Rath Nöll erwidert, daß dieſe 
Auffaffung nicht durch feine Aeußerung begründet fei. 

Abg. Sperlich (Centr.) — gegen das gleichzeitige 
Beſtehen zweier Gemeindeſteuern nichts einzuwenden, 
nur müßten dieſelben durch eine Steuerordnung 
normirt ſein. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg beſtätigt, daß dieſer 
5 durch die Beſtimmungen der Vorlage ge- 
nügt ſei. 

Die 88 24, 24a werden genehmigt. 

$ 25 beſtimmt im Abſatz 1, daß die in der Gewerbe; 
ſteuerklaſſe IV. veranlagten Betriebe von der Gewerbe- 
ſteuer freigelaſſen oder nach ermäßigten Sätzen veran- 
lagt werden können. 

Auf Antrag des Abg. v. Erſſa wird dieſer Abfat 
gefirihen und § 25 in der hierdurch bedingten Faſſung 
genehmigt, 

Weiterberathung morgen (Mittwoch) 11 Uhr. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 
[Hoensbroech.] Die Dermuthung, daß die 
kürzlich in der „Kreuz-Zeitung“ erſchienenen 
Artikel über den Jeſuitenorden den Grafen 
Hoensbroech zum Derfaſſer hatten (vergl. die 
Sonnabend-Abendnummer der „Danz. Ztg.“) 
beſtätigt ſich. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt nämlich: 
„Das Mai- Keft der „Preußiſchen Jahrbücher“, 
worin der aus der Geſellſchaft Jeſu ausgeſchiedene 
Graf Paul v. Koensbroech den angekündigten Auffatz 
„Mein Austritt aus dem Zeſuiten-Orden“ veröffentlicht, 
iſt erſchienen. Für unſere Leſer enthält derſelbe nichts 
Neues, nachdem bereits im Februar d. J. im Feuilleton 
der „Kreuz-Zeitung“ (Nr. 89, 91, 93, 95) Aufſätze des 
Grafen Koensbroech — damals noch unter ſtrenger 
Discretion hinſichtlich des Berfaflers — veröffentlicht 
worden ſind, welche der Kauptſache nach wörtlich mit 
der Veröffentlichung der Jahrbücher übereinſtimmen.“ 
Die „Germania“ eröffnet heute eine Artikel- 
ſerie über die Schrift des Grafen Hoensbroech. 
Derſelbe wird conſequent als der „Herr Exjeſuit“ 
und der „Ferr Graf“ titulirt. Eine andere 
„Kritik“ war von dieſer Seite nicht zu erwarten. 
* [Rottenbarg.] Nach einer Wiesbadener 
Meldung der „Kreuzztg.“ iſt Unterſtaatsſecretär 
v. Rottenburg heute nach viermonatiger Kur 
abgereift. Er beſucht zunächſt Kerrn Krupp in 
Eſſen, wo er 14 Tage bleibt, dann den Zürften 


Bismarck in srledrichsruh. Sein Amt gedenkt 
er am 15. Mai wieder anzutreten. 

[ itze. ] Die theologiſche Facultät der könig ⸗ 
lichen Akademie in Münſter hat am 21. d. Mts. 
den General-Gecretär des „Arbeiterwohles“, Ab- 
geordneten Franz Hitze, zum Doctor der Theologie 
honoris causd promovirt. 

Ein guter Vorſchlag.] Das „Volk“ fordert die 
Eonjervativen auf, freie Männer in die Parla- 
mente zu wählen, nicht abhängige Regierungs- 
beamte, unter denen man nicht durchweg Leute mit 
ſehr viel Rückgrat finde. Es wären genug Regierungs- 
beamte im Reichstage und Abgeordnetenhauſe. 
In letzterem allein zählten die Conſervativen 
36 Landräthe und Regierungspräfidenten unter 
ſich. Trotzdem ſeien die Conſervativen eifrig be- 
müht, ihren Landrathsſtamm zu vermehren. — 
Wir find ausnahmsweiſe einmal mit dem Gtöcer- 
ſchen Blatte ganz einverſtanden, bezweifeln aber 
ſehr, daß die Conſervativen feinem Rathe folgen 
werden. Müßten fie doch ſonſt bei den Wahlen 
auf die Unterſtützung des geſammten behördlichen 
Apparates verzichten, ohne den fie nichts auszu- 
richten vermögen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 25. April. Der ruſſiſche Miniſter 
v. Giers iſt heute nach Petersburg abgereiſt. 
Der ruſſiſche Botſchafter CLobanom mit dem Per- 
ſonale der Pre waren zur Derabſchiedung 
am Bahnhof anweſend. (W. T.) 


England. 

Kull, 25. April. Die ausſtändigen Arbeiter 
weigerten ſich gegen einen Stundenlohn von 
einem Schilling das auf der Brandſtätte lagernde 
unverſehrte Holz in Sicherheit zu bringen und 
verſtanden ſich auch dann nicht dazu, als ihnen 
7½ bis 10 Schilling pro Stunde geboten wurde. 


Italien. 

Palermo, 25. April. Zürft Ferdinand von 
Bulgarien und Gemahlin ſind heute nach Malta 
abgereiſt. (W. T.) 


Don der Marine. 

* Das Fahrzeug „Lorelen“ (Commandant Capitän- 
Lieutenant Grolp) iſt am 25. April in Syra ange- 
kommen und am ſelbigen Tage nach Alexandrien — 
Aegnpten — in See gegangen. 


Das Viehſeuchengeſetz. 

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend Ab- 
änderung des Geſetzes über die Abwehr und 
Unterdrückung von Diehſeuchen, der dem Reidıs- 
tage nunmehr vorliegt, enthält folgende Be- 


Weiſungen mu verjehen. 
le Bieh- und Pferdemärkte follen durch 


zur Kenntniß der r 
u mung alles 
bie Anordnung der erforderlichen polizeilichen Schutz- 


u 
Dauer der Ab. 
onderung oder Beobachtung die für daſſelbe beſtimmte 
äumlichkeit (Stall, Standort, Hof- oder Weide 
raum 2c,) nicht verlaſſen kann und außer aller Be- 
rührung und Gemeinſchaft mit anderen Thieren bleibt. 
4, Die Sperre des Stalles oder ſonſtigen 
Standortes ſeuchenkranker oder verdächtiger Thiere, 
des Gehöftes, des Ortes, der Weide oder der Feld- 
mark gegen den Verkehr mit Thieren und mit ſolchen 
Gegenſtänden, welche Träger des Anſtechungsſtoffes 
fein können. Die Sperre des Gehöftes, des Ortes, 
der Weide oder der Feldmark darf erſt dann verfügt 
werden, wenn der Ausbruch der Seuche durch das 
Gutachten des beamteten Thierarztes feſtgeſtellt iſt. 
Die Sperre eines Ortes oder einer Feldmark iſt nur 
dann zuläſſig, wenn die Seuche ihrer Beſchaffenheit 
nach eine größere und allgemeinere Gefahr einfchlieft. 
Die Sperre hann auf einzelne Strafen oder Theile des 
Ortes oder Feldmark beſchränkt werden. Die poli- 
— angeordnete Sperre eines Stalles oder ſonſtigen 
tandortes, eines Gehöftes oder einer Weide ver- 
pflichtet den Beſitzer, diejenigen Einrichtungen zu treffen, 
welche 125 wirkſamen Durchführung der Sperre vor- 
geſchrieben werden. N 
ES 27. 8. Die Unſchädlichmachung (Desinfection) der 
don den kranken oder verdächtigen Thiere benutzten 
Ställe und Standorte, ſowie des von 1 755 herrühren- 
den Düngers und die Unſchädlichma ung oder un- 
ſchädliche Beſeitigung der mit denſelben in Berührung 
gekommenen Geräthſchaften und ſonſtigen Gegenftände, 
insbeſondere auch der Kleidungsſtücke ſoſcher Per- 
ſonen, welche mit den kranken Thieren in Berührung 
gekommen ſind. Erforderlichenfalls kann auch die 
Desinficirung der Perſonen, welche mit ſeuchenkranken 
oder verdächtigen Thieren in Berührung gekommen 
find, angeordnet werden. In Zeiten der Seuchen 
gefahr oder für die Dauer derſelben kann die 
Reinigung der von zuſammengebrachien, der Seuchen⸗ 
gefahr ausgeſetzten Thieren benutzten Wege und 
Standorte (Rampen, Buchten, Gaſtſtälle, Markt- 
lätze u. ſ. w.) ee angeordnet werden. Die 
urchführung dieſer Maßregeln muß nach Anordnung 
des beamteten Thierarztes und unter polizeilicher 
Ueberwachung erfolgen. 
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werden. Das Weggeben von Mil 


ie 


‚Artikel 4, Im $ 28 deſſelben Geſetzes find die Worte 
eier des Seuchenortes oder deſſen Umgegend“ 
zu ſireichen. 

Artikel 5. Nach 8 29 deſſelben Geſetzes wird folgen- 
der § 29a eingeſchaltet: 

$ 29 a. 11. Die öffentliche Bekanntmachung des Aus- 
bruchs und des Erlöſchens der Seuche. 

5 Aale 6. Hinter $ 44 deſſelben Geſetzes wird ein- 
eſchaltet: 

ec. Maul- und Klauenſeuche. SS Aua. Iſt der Aus- 
bruch der Maul- und Klauenſeuche in einem Stalle 


oder auf der Weide feſigeſtellt, ſo kann die 
Impfung aller der Seuchengefahr ausgeſetzten 
Thiere, welche in demſelben Stalle oder 
Gehöft oder auf erſelben Weide befinden, 


polizeilich angeordnet werden. die Ausführung der 
Impfung bedarf nicht der Aufſicht eines een 
Zhierarztes, muß jedoch polizeilich überwacht 
l aus einem Seuchen 
gehöfte oder einer der Sperre unkerworfenen Ortſchaft 
oder Feldmark kann verboten oder an die Bedingung 
geknüpft werden, daß die Milch vorher abgekocht wird. 
Das Weggeben ungekochter Mil aus Sammel- 
molkereien kann in Zeiten der Seuchengefahr und für 
die Dauer derſelben verboten werden. Ift einer der 
betheiligten Diehbeſtände unter Sperre geſtellt, ſo darf 
die Di nur nach erfolgter Abkochung weggegeben 
werden. 

Artikel 7. Der 8 45 deſſelben Geſetzes erhält als 
zweiten Abſatz folgenden Zuſatz: Die Impfung von der 
Anſteckung ausgeſetzten Nindviehbeſtänden kann unter 
beſtimmten, von der Landesgeſetzgebung feſtzuſtellenden 
Bedingungen polizeilich angeordnet werden. 

Artikel 8. Der $ 66 Nr. 4 deſſelben Geſetzes wird 
durch folgende Beſtimmungen erfeht: 4. Wer den im 
Falle der e angeordneten Schutz- 
maßregeln (88 19 bis 28, 38, 50), ſowie den auf 
Grund des § 45 Abſatz 2 getroffenen polizeilichen An- 
ordnungen e ; 

Artikel 9. Der Reichskanzler wird ermächtigt, den 
unter Berückſichtigung obiger Aenderungen fa er- 
gebenden Text des Geſetzes vom 23. Juni 1880 mit 
einer fortlaufenden Nummernfolge der Paragraphen 
durch das Reichs-Geſetzblatt bekannt zu machen. 


6. A 8H 21. Danzig, 26. pril. N. Au 
Wetterausſichten für Donnerstag, 27. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meiſt heiter und trocken; ziemlich warm, windig. 
Strichweiſe Gewitter. 

Für Freitag, 28. April: 
Dielfach heiter, wärmer, angenehm; wandernde 


Wolken. 

Für Sonnabend, 29. April: 
Wolkig mit Sonnenſchein, auffriſchender Wind: 
warm. Später ſtrichweiſe Gemitterregen, 


[Stadtverordneten Derfammiung.] Im 
Anſchluß an unferen Bericht über die beiden 
Haupt-Derhandlungsgegenftände in der heutigen 
Morgen-Ausgabe ift über die geſtrige Verhand- 
lung noch Folgendes nachzutragen: 

Nachdem der Antrag auf nochmalige Commiſſions- 
berathung über den Bebauungsplan für die Straße 
Kohesthor-Jakobsthor und das Rehberg'ſche Project 
abgelehnt war, beantragte Herr Damme, 1) die neue 
Eliſabethſtraße an der ſüdlichen Front der Glifabeth- 
hirche zu verwerfen und 2) den Käuſerblock am rechten 
Ufer der Radaune gegenüber den Mühlen und der 
Baftion Eliſabeth zu ſtreichen, um fo den Keumarkt 
erweitern und zu verſchönern. Kerr Bauer ſchließt 
ſich dem letzteren Antrage an. Kerr Dr. Baumba 
hält denſelben jetzt für überflüſſig. Erwerbe die Sia 
das Terrain, dann könne daſſelbe ja ohne Genehmigung 
der Giadtverordneten-Berfammlung zur Bebauung nicht 
verkauft werden. Man könne alſo nur noch von der 
Betauen dieſer Fläche Abftand nehmen. Für jetzt 
eit beantragt nun jermeifung des 
an die . — Commiſſion zur nochmaligen Erwägung 
unter Zulaſſung ſämmtlicher übrigen Stadtverordneten. 
Die Herren Berenz und Münſterberg ſprechen ſich 
in gleichem Sinne aus, wonächſt der Antrag Wei 
genommen, im übrigen der Bebauungsplan — 
Vorlage genehmigt wird. 

Es werden dann Baufluchtlinien für den Engliſchen 
Damm und die Grundſtücke Schäferei Nr. 1—6 ſowie 
für Langgarter Wall Nr. 2—12 und Langgarten Nr. 
51—67 genehmigt. dem Pächter des Kämmereiguts 
Stutthof wird geſtattet, einen reſtirenden Betrag ſeiner 
Caution, aus welcher, als das Gut durch Kochwaſſer 
verwüſtet wurde, eine Da gedecht wurde, in 
Jahresraten von 500 Mk. einzuzahlen. 

Für die demnächſt hier ftatifindende Lehrlings- 
arbeiten-Ausftellung wurden 150 Mk. zur Prämtirung, 
für Beſoldung eines Hilfslehrers am Johannis-Real⸗ 
TR 2 der 8 des an einem 
aganfali erkrankten © * 
780 Zn Semi N rector Dr. Panten 
n bem in einer eren Sitzun 
revidirten Leihamts-Reglement hätt n 
noch einige Abänderungen für wünſchenswerth, mit 
denen ſich das Leihamts-Curatorium einverftanden er- 
klärt hat, Auf den Antrag des Herrn Weiß wurde 
die Vorlage zunächſt an die frühere Commiſſion für 
— dieſes Reglemeuts zur Berichterſtattung über ⸗ 
wieſen. 
In der Commiſſion zur Beaufſichtigung des Schlacht- 
hausbaues wen die Berfammlung für den aus- 
geſchiedenen Stadtverordneten Herrn Gelb Herrn Stadt- 
verordneten Schneider. 
Der mit der Firma R. Aird unterm 27. April 1884 
geſchloſſene Vertrag über Unterhaltung der Canaliſation 
und Bewirthſchaftung der Rieſelfelder läuft im April 
1894 ab. Der Magiſtrat wünſcht die Frage, ob ein 
neues Vertragsverhältniß einzugehen oder die Riejel- 
255 in die ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen 
eien, zunächſt in gemiſchter Commiſſion zu erörtern 
und beantragt, die Stadtverordneten Berfammlung 
wolle zu dieſer Commiſſion fünf Mitglieder erwählen. 
Die Berfammlung acceptirt den Magiſtrats-Antrag und 
wird die Wahlen in nächſter Sitzung vollziehen. 

In nichtöffentlicher Sitzung wählte die Verſammlung 
zum Schiedsmann für den 25/26. Stadt Bezirk den 
Apotheker Rohleder und bewilligte einige Alters- 
penfionen an dienſtunfähig gewordene Wachtleute ſowie 
eine laufende Unterſtützung an die Wittwe eines ver- 
ſtorbenen Wachtmannes. 

[Zur Säcularfeier.] Bei der Gäcularfeier 
am Sonntag, den 7. Mai, ſoll bekanntlich ein 
Dolksfeſt in Jäſchkenthal, gleich den alljährlichen 
Johannisfeſten, veranſtaltet werden. In Folge 
deſſen hat der Polizei-Director für dieſen Sonntag 
eine erweiterte Beſchäftigungszeit zugelaſſen, 
fo daß der Derkehr im geſammten ftehenden 
Handelsgewerbe, abgeſehen von den außerdem 
noch zugelaſſenen Derkaufsſtunden für den Fandel 
mit Milch, Backwaaren etc, von 7—9¼ Uhr 
Vormittags, 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 
und 31% —7 Uhr Nachm, ftattfinden darf. Ferner 
ift, um den Berkauf auf dem Feſtplatze zu er- 
möglichen, für dieſen Tag und für dieſelben 
Stunden auch das Feilbieten von Blumen, Back- 
waaren, geringwerthigen Gebrauchsgegenſtänden, 
Erinnerungszeichen und ähnlichen Gegenftänden 
ſowohl im Wandergewerbebetriebe als im 
ſtehenden Gewerbebetriebe auf öffentlichen Wegen, 
Straßen, plätzen und an anderen öffentlichen 
Orten ſeitens der Polizeibehörde für den hieſigen 
Stadtbezirk freigegeben. Bemerkt wird, daß das 
Schankgewerbe ſowie Luſtbarkeiten (Carouſſels 
etc.) nicht unter die Beſtimmungen der Gewerbe- 
ordnung über die Sonntagsruhe fallen, alſo mit 
Ausnahme der Gottesdienſtſtunden ebenfalls zu- 


der 


läſſig find. Die Stellen im Zäſchkenthaler Walde 
bew. an der Wieſe zum Schankbetriebe, Auf- 
ellen von Carouſſels u. ſ. w. werden in der 
üblichen Weiſe vom Magiftrat vergeben werden. 

* Einfuhr nach Rußland.] Nach einer Mit- 
theilung der Direction der Marienburg-Mlawkaer 
Eifenbahn an das Borfteheramt der Kaufmann- 
ſchaft müſſen bei der Einfuhr nach Rußland die 
nachſtehend bezeichneten Güter und zwar: Sleiſch 
aller Art in rohem Zuſtande; Kuh butter; Fett, 
ungeſchmolzen; Molkerei-Producte, nicht durch ⸗ 
gekochte; Zelle von Rindvieh und Schafen, un⸗ 
Fearbeitete; Hörner und Hufe von Wiederkäuern; 
Wolle, ungereinigte; Borſten von Schweinen, 
von Urſprungs-Atteſten in zwei Exemplaren 
begleitet fein, Das Original des Atkeſtes muß 
den Zollpapieren beigefügt werben, während die 
Abſchrift, weiche vom Conſul beglaubigt ſein 
muß, den Eifenbahnpapieren beizugeben iſt. 

* (Bazar.] Wie wir bereits mitgetheilt haben, 
ſoll am 28. und 29. Mai cr. ein Bazar mit darauf- 
folgender Verlooſung zum Beſten des vater - 
ländiſchen Frauenvereins ſtattfinden. Zu dieſem 
Zwecke hat der Magiſtrat das Refectorium im 
ehemaligen Franziskaner-Kloſter ſowie den Garten 
und den Hof des genannten Kloſters zur Der- 
fügung geſtellt. 

* [Ernennung] Der Referendar Fritz Kanter aus 
Danzig ift zum Gerichts- Aſſeſſor ernannt worden. 

* Schwurgericht. ] Zu der am Montag, den 1. Mai, 
beginnenden britten Schwurgerichtsperiode ſind folgende 
Herren als Geſchworene einberufen worden: Kaufmann 
Franz Albert Claaſſen, Buchdruckereibeſitzer Karl Louis 

roening, Kaufleute Ernſt Chriſtian Georg Mix, Otto 
Guftav Momber, Karl Franz Plagemann, Eugen Eduard 
Pobowski, Friedrich Robert Reinhold, Paul Friedrich 
b. Rembowski, Kermann Schaper. Riemermeiſter 
Eugen Schmidt hier, Bäckermeiſter Robert Frantius- 
Ohra, Oberſtlieutenant a. d. Heinrich Theodor 
Dscar Rechenberg, Stadtbaurath a. D. Reh- 
berg-Langfuhr, Hauptmann a. D. Thoma - Oliva, 
Gutsbefiter Hans Goeldel-Zoppot, Heinrich Genkpiel- 
Saspe, Guſtav Schlenther-Prauſt, Kofbeſitzer Arthur 
Maacer - Bohnjah, Rittergutsbeſitzer Boleslaus von 


SGruchella - Niedeck, Ferdinand v. Kleiſt-Rheinfeld, 


| 


Gutsbeſitzer Friedrich Aieſemann 7 Schlanz⸗ Albert 
Dechart-Plachtn, Karl Riefemann - Dirſchau, Jabrik - 
und Gutsbefiger Schottler - Cappin, Fabrikbefiter 
Schramm - Bohlſchau, Amtsrath Burmeifter - Mühl- 
banz, Amtsmann Richard Mix- Subhau, Brau- 
meiſter Franz Allert-Dirſchau, Mühlenbeſitzer Strehlow ⸗ 
Brück und Maurermeiſter Wilhelm Triebes-Carthaus. 

* [Einbruch und Betrug.] Wie wir j. 3. gemeldet 
haben, wurde vor etwa 2 Monaten im Comtoir der 
Herren Nohleder u. Neteband in der Schmiedegaſſe 
ein Einbruch verübt, wobei die Diebe etwa 100 Mk, 
baares Geld erbeuteten. Wie ſich erſt jetzt heraus- 
geſtellt hat, ift der Zirma ein weiterer, ungleich 
größerer Schaden dadurch erwachſen, daß die Diebe 
betrügeriſcher Weiſe auf dem hieſigen Poſtamte zuerſt 
die Adreſſen zu mehreren für das genannte Geſchäft 
eingegangenen Packeten abgeholt und daraufhin bei 
der Packetausgabe die Packete ausgehändigt erhalten 
haben. Die erhoffte reiche Beute iſt den Beireffenden 
jedoch nicht geworden, denn die Packete haben zu- 
meiſt Gratulationskarten ıc, enthalten, welche fie nicht 
verwerten konnten. Der der Firma entſtandene 
Schaden beträgt nahezu 200 Mark. 5 

* IStaatliche Fortbildungsſchule.] Nach einem 
Erlaß des Kandelsminiſters darf hier ebenſo wie in 
Elbing auch ſchulpflichtigen, mindeſtens 12 Jahre alten 
Knaben am Mittwoch und Sonnabend Nachmittag in 
beſonderen Klaſſen Zeichenunterricht in der ſtaatlichen 
gewerblichen Jortbildungsſchule ertheilt werden, ſoſern 
daburch der Unterricht der Lehrlinge nicht beeinträchtigt 


wird. 
* [Diebftahl.] Die unverehelichte Anna W. alias C. 
2 ſich vom 7. bis 21. April als Aufwärterin bei 
er Frau Clara H. a und 
hat derſelben während dieſer Zeit eine Menge Aleivungs- 
ſtücke geſtohlen. Ferner ſtahl die W. am 1. April der 
Steueraufſeherfrau Emma E. in der Mauſegaſſe, wo⸗ 
ſelbſt fie ſich als flufwärterin unter falſchem Namen 
gemeldet hatte, einen Herren-Ueberzieher im Werthe 
von 55 Mk. und verpfändete denſelben. Geſtern wurde 
die W. auf der Straße angetroffen und in Haft ge- 
ommen. 

* Provinzial -Synode.] Seitens der Univerſität 


tönigsberg iſt zum Mitgliede der weſtpreußiſchen Pro⸗ 


inzialſunode Prof. Dr. Benrath gewählt worden. 

Unfälle.] Der in der Zucker-Roffinerie zu Neu- 
fahrwaſſer beſchäftigte Arbeiter Wilhelm D. hatte eine 
kupferne Röhre in eine dort ſtehende Centrifuge zu 
ſetzen; irrthümlich wollte er dieſe Arbeit nicht an der 
in Ruhe befindlichen, ſondern an einer anderen im 
Gange befindlichen Maſchine vornehmen, die Röhre 
wurde von dem Räderwerk erfaßt, vollſtändig zerſtört 
und D. durch umherfliegende Stücke derſelben am 
Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er nach dem Stadtlazareth 
in der Sandgrube gebracht werden mußte, wo ein 
zruch des Schädels feſtgeſtellt iſt. 

Der Knabe Keinrich S. machte ſich geſtern Nachmittag 
unbefugter Weiſe auf einem am Siſchmarkt liegenden 
Obſtkahne zu ſchaffen, fiel über eine dort ſtehende Bank 
und brach den linken Unterſchenkel. 

[Polizeibericht vom 26. April.] Verhaftet: 8 
ſonen, darunter 1 Mädchen wegen Diebftahls, 1 Frau 
wegen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter wegen Wider- 
ſtandes, 1 Bäcker wegen Körperverletzung, 2 Obdach⸗- 
loje, 1 Bettler. 


Aus der Provinz. 
wr. Ruhig, 25. April. Um Beitritts-Erklärungen für 
den „Bund der Landwirthe“ entgegen zu nehmen, 
wird der Rittergutsbeſitzer v. Kozycikowsky-Parſchkau 
morgen eine Verſammlung in Krockow und Donnerstag 
n Strelin abhalten, 
Von der Thiene, 25. April. 


er- 


: \ In der am ver- 
gangenen Sonnabend in Poſilge abgehaltenen Sitzung 
des Bienenzuchtvereins Budiſch ſprach Kerr Lehrer 
Bahl-Trankwitz über „Arbeiten des Imkers bis zur 
Schwarmzeit“. Auch in dieſer Vereinsſitzung wurde 
feftgeftelit, daß bei uns faſt jedem Imker in Folge 
des diesjährigen ſtrengen Winters mehrere Bölker ein- 
gegangen find. Wie der Landwirth, fo erſehnt auch 
der Bienenzüchter eine wärmere Temperatur; die 
Bienen können nämlich bei dem kalten und windigen 
Wetter, daß die Frühlingsblumen nicht emporkommen 
läßt, keinen Konig eintragen und kommen daher auch 
mit der Anlage des Brutlagers nicht vorwärts. Um 
ſchwache Völker zu erhalten, muß der Imker ihnen 
noch Konig oder Zuckerwaſſer reichen. — In den Drt- 
ſchaften Czerpienten, Gr. Baalau und Köſchen iſt die 
Maul- und Klauenſeuche erloschen. 

$ Flatow, 25. April. Die Lotteriedirection zu Berlin 
hat den Kotelbeſitzer Seelert hierſelbſt zum Lotterie 
collecteur ernannt und ihm vorläufig den Vertrieb 
von 100 Cooſen übertragen. 5 

* Dem emeritirten Lehrer Siemon ju Darſin im 
Hreiſe Stolp iſt der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 

Königsberg, 25. April. Für die Ausftellung in 
Chicago hat der oſtpreußziſche Provinzialverein zur 
Hebung der Fluß- und Kanalſchiffahrt auf Erſuchen 
des Herrn Handelsminiſters nachſtehende Modelle an- 
fertigen laſſen: a) das Modell eines Floſſes Rund- 
olz, b) eines Floſſes Planken, c) eines ruſſiſchen 

loßſchiffes (Wittinne), d) eines 1 88 5 und e) eines 
kuriſchen Reiſckahnes. Beigefügt ſind 4 Zeichnungen 
von Maſchinen und das Modell des 4 0 
„Rapid, — Zum diesjährigen Pferdemarkt iſt die 
Anmeldung ſetzr lebhaft. (c. H. 3. 

* Der Termin für die diesjährige —— 
Provinzial-Cehrerverſammlung in Drtelsburg war 
auf die Tage vom 8. bis 12. Auguft anberaumt worden. 
Da dirſer Termin aber . gewählt war, weil 
die ländlichen Lehrer dann bei der Erntearbeit find, 


lando gegenüber, 


7 hat der Dorſtand beſchloſſen, die Zweigverbande zu 
efragen, welche Zeit — Pfingſten-, Sommer- oder 
Kerbſiferien — am geeignetſten wäre. Der Vorſtand 
des Provinzial-Cehrervereins > ſich mit großer 
Mehrheit dafür entſchloſſen, die Provinzial-Cehrerver⸗ 
ſammlungen nur alle zwei Jahre tagen zu laſſen. 


Aufführung des Danziger Gejang- 
Bereins. 


Dienstag, den 25. April, J. S. Bachs 
„Matthäuspaſſion“ unter Direction des Herrn 
Georg Schumann. Soliſten: Alt Fräulein 
Schärnack aus Leipzig, Sopran Frau Küfter- 
Danzig, Tenor Herr Dierih aus Leipzig, Baß 
Herr Fitzau vom hieſigen Stadttheater. 2 

Da eine Reihe orienlirender Bemerkungen über 
3. S. Bachs „Matthäuspaſſion“ an dieſer Stelle 
bereits voraufgegangen iſt, kann Referent ſich 
auf die Beſprechung der Ausführung des Werkes 
beſchränken, die in erſter Linie, den Geſammt⸗ 
charakter der Aufführung betreffend, ſich an den 
Dirigenten zu halten hat. Ohne zu verkennen. 
was die Aufführung Tüchtiges und im einzelnen 
Sympathiſches und Intereſſantes dar bot, ſo iſt 
doch unverkennbar, daß Kerr G. Schumann 
als ein ſpeciſiſch modern empfindender Mufiker 
zu dieſer  altklaffiichen Muſik kein rechtes 
Verhältniß, daß ſie in ſeinem Inneren kein Echo, 
in ſeiner Empfindung keine Stätte hat, an der ſie 
wohlaufgehoben wäre. Gerade an den feier- 
lichſten, weihevollſten, innigften Stücken behandelt 
er das Tempo — ob in vermeintlicher „Objec- 
tivitat” kann man nicht wiſſen — zu ſtarr und 
nimmt es dabei obenein noch zu ſchnell; „zu 
ſchnell“, meiſt um jenes ſchwer du definirende 
aber doch ſehr deutlich fühlbare Etwas, das die 
Weihe und Würde dieſer! Muſik beeinträchtigt, 
manchmal auch ganz offenbar in Widerſpruch 
mit Borfhrift und Inhalt, fo wie 3. B. die 
Nr. 26 „So ſchlafen unſ're Sünden ein“, 
dieſes große ſchöne Tenorſolo mit Chor, ent- 
ſchieden Allegretto ſtatt Andante genommen ward. 
Diefer Mangel an Derſtändniß für J. S. Bach, 
insbeſondere für ſeine tiefe Innigkeit, die ein 
ſtarres Tempo, auch dynamiſches Einerlei durch- 
aus verbietet, trat gleich in der Einleitung und 
dem großen erſten Klagechor nur zu deutlich 
hervor, der ſo keine Klage bleibt, während gerade 
das lamentoſe Element für die Richtung des 
Pietismus um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
charakteriſtiſch iſt. Darauf erging es, wie gejagt, 
der Nummer „So ſchlafen auch in Sünden ein“ 
fo, obwohl Herr Schumann ihr den Gefallen that, 
ſie complett auszuführen. Weiter betraf derſelbe 
Mangel die Nr. 33 Duett für Sopran und 
Alt und Chor „So iſt mein Zeſus nun ge- 
fangen“, die ſteif und ohne Stimmung blieb, 
und gar noch die unbegreifliche Geſchmackloſig⸗ 
keit enthielt, die nur auf hiſtoriſcher Unkunde in 
dieſem Punkte beruhen kann, daß die häufigen 
lang notirten und ganz nothwendig charakteriſtiſch 
langen Vorſchläge vor dem Vierteln mit Punkt, 
ja vor der Fermate, kurz gekniffen wurden, was 
felbſtverſtändlich den Eindruck des Stückes total 
und nicht zum Dortheil verändert. Die große 
Choralphantaſie „O Menſch bewein' dein Sünden 
groß“, ſonſt durchaus bei all' ihrer herrlichen 
Breite nicht „u lang“, mußte nun doch am Schluß 


des erſten Theiles dieſen Eindruck machen, 


und der Vortrag ward noch 
die pedantiſch 
kleinen je 2 
hinüberſchweben muß: die Bäſſe machten dieſe 
Figur in (falſchem) Gegenſatz zu den Geigen un- 
willkürlich richtig, weil das größere Volumen 
ihres Tones ſie darauf brachte. Uebrigens waren 
Celli und Bäſſe ſchön und reich beſetzt. Unter den 
nämlichen Geſichtspunkt fällt die Einleitung zu 
der Alt-Arie „Erbarme dich“ (Nr. 47), in der 
von Intentionen nichts zu ſpüren war, 
und was beinahe am meiſten zu bedauern iſt, 
leider auch der grandioſe Schlußchor, der obwohl 
die Sänger gewiß ſeinen Sinn empfanden, 
unmöglich in dieſem Tempo, in dieſem Einerlei 
des Zahtes die tief beruhigende, innig rührende 
Wirkung machen konnte, auf die er angelegt iſt 
— auch die 3wiſchenſpiele habe ich ungern ent- 
behrt: überall war gleichſam die Furcht zu 
ſpüren „Es wird zu lang“, woran übrigens zu 
ſchnelle Tempi nur um Minuten etwas ändern. 
Mechaniſche große Rallentandi am Schluß, wie 
ſie in allen dieſen Fällen beliebt wurden, können 
darüber nicht täuſchen. Es war nicht der Beift der 
Paſſion, der aus dieſen Kauptſtücken geſprochen 
hätte. Zum Theil ließ dieſe Zempobehandlung auch 
die Soliſten, namentlich die Sängerinnen Fräulein 
Schärnack und Frau Küſter nicht zur freien Ent⸗ 
faltung ihrer Intentionen kommen, man fühlte 
gleichſam einen ſtillen Kampf zwiſchen dem Takt- 
ſiock und dem Wollen der Sängerinnen, und 
wenn dieſes nicht überall im Rechte war (ftellen- 
weiſe war Frau Küſter es mit einer retardirenden 
Tendenz nicht) fo hätte Verſtändigung am Klavier 
dem vorbeugen können. Die Chöre mit Orcheſter 
gingen gut, klar und rein auch innerlich lebendi 

die raſchen Intermegi waren voll Energie, Diele 
Chöre hatten wohl den meiften Fleiß abbekommen 
und die Mitglieder legten getreulich all ihr Em- 
pfinden hinein. Die Chorausſprache und einige un- 
klare Einſätze find allerdings abzuziehen. Die 
a capella-Choräle dagegen waren allermeiſt 
empfindungslos, derb und ſteif, auch tech- 
niſch mangelhaft: was an charakteriſtiſchen 
Intervallen ſchwer iſt, wurde unwillkürlich durch 
leichtere minder characteriſtiſche erſetzt (Ar. 23, 
Strophe 5 im Tenor d durch des, in Nr. 63. 
Strophe 7 im Baß h durch b! und öfter) der 
a capella-Bortrag des allerdings äußerſt ſchwie· 
rigen „Was mein Gott will“ ward durch Bei. 
gabe von hart wirkenden Bläfern vermieden, und 
gerade der Kauptchoral „O Kaupt voll Blut und 
Wunden“ wurde durchaus fehlerhaft geſungen — 
das iſt in der Matthäus-Paflion nicht gleich 
giltig. die Auslaſſungen, an ſich nothwendig, 
hätten vielleicht doch ſo gruppirt 5 
können, daß nicht der Erzähler, der Evangeliſt, 
nun geradezu als die Hauptperſon er- 
ſchienen wäre, wie es geſtern der Fall war. 
Herrn dierich fehlt es zweifellos weder an tiefer 
Empfindung, noch an den Mitteln, ſie aufs 
Schönſte auszudrücken, das bewieſen feine Arien 
und einzelne Phafen wie „aber Zeſus ſchwieg 
fle — ind ß an zutrauern und zuzagen“ u. a. 
im höchſten Maafe, dieſe ſtanden nun aber auch 
durchaus unvermittelt dem allzuleichten Par, 
ige biet. 30 len mic 
arthie für das Richtige hielt. ann 

In Ye em le: für den Evangeliften, 
als wollte er immer raſch hinzubemerhen 
„es hat aber weiter gar nichts zu ſagen“ n at 
befreunden; die Grenze ift freilich ehr zart, jen 


außerdem 


ſeits deren der Erzähler zu dramatiſch ſebſtthatig 
würde, aber Herr Dierich bleibt offenbar zu weit 
dieſſeits, zu weit außerhalb des Mitgefühls mit 
dem Erzählten, bis auf jene, wie geſagt, wiederum 
allzu auffallenden Ausnahmen. Fräul. Schärnach 
bewährte ihren Ruhm als Vertreterin der Alt- 
partie durch Tiefe, Innigkeit, a ihres 
Geſanges auch bier, Herr Fitzau ſang den 
Jeſus ſehr würdig und ſinnvoll, der Kampf, 
in dem er mit ſtarker Indispoſition ſang, 
markirte ſich nur an einigen ſchwierigen Inter- 
vallen; Herr Zitzau fang auch die übrigen Baß- 
partien mit möglichſt deutlichem Wechſel des 
Charakters; ſchon die Würde der Jeſus-Geſtalt 
jedoch erfordert für fie einen eigenen Vertreter. 
Frau Küſter hatte allen Fleiß und inniges 
Empfinden an die Sopran-Partie gewandt, ihr 
Ton erſchien aber kleiner und minder kernig, 
obwohl er ſeine Friſche ſonſt nicht verleugnete. 
Am anſprechendſten wirkte fie in der von Flöte 
und zwei Clarinetten begleiteten Arie „Aus 
Liebe will mein Heiland ſterben“; die Be- 
gleitung wurde auch vorzüglich ausgeführt. 
Dem Eifer und der Treue der Sänger einſchließ⸗ 
lich der Knaben, dem erfolgreichen Ehrgeiz der 
mitwirkenden Kapelle des Regiments König 
Friedrich I., den ſchönen einzelnen Leiſtungen der 
Soliſten in ihren Arien, bezüglich deren auch 
Herrn Dierich bedingungsloſes Lob gebührt, ſowie 
dem Talent und der Umſicht des Dirigenten ſoll 
die Anerkennung nicht vorenthalten werden; 
aber zu den beiten Tagen des Danziger Gejang- 
Vereins gehört der geſtrige nun einmal nicht. 
Dr. C. Suchs. 


Vermiſchtes. 

B. Berlin, 25. April. In Bezug der Witterung 
iſt das alte Sprichwort „All 5 viel iſt ungeſund“ 
hier fo recht am Platze, ſelbſt wenn dieſes „All“ zu 
viel“ ſich auf etwas „Schönes“ beziehen wollte, was 
es hier thatſächlich thut, nämlich auf das ſchöne 
Wetter. ir haben anhaltend das herrlichſte Früh- 
lingswetter mit lachendem Himmel, wärmenden 
Sonnenſtrahlen und lauen Winden, nun 
beinahe nf Wochen ununterbrochen — 
[oft ohne jeden egen! Für den Großſtadt⸗ 

ewohner iſt dieſe Witterung wohl die denkbar 
günſtigſte, die ſich denken läßt; denn gegen den 
Straßenſtaub ſchützen die Sprengwagen in reichlichem 
Maße und für die Anlagen der öffentlichen Plätze giebt 
es kunftvolle Canaliſirungen zum Begießen der Bäume, 
Pflanzen und Rajenflähen. Aber draußen, um Berlin, 
in der freien Natur, fängt es an, bedenklich auszuſehen, 
denn die anhaltende Dürre hindert die Saaten an der 
freien Entwickelung. Auch die Bäume imThiergartenlaſſen 
die grauen, beſtaubten, noch nicht ausgewachſenen 
Blüthen hängen, von dem Stand der Saaten ganz zu 
ſchweigen. Ein durchdringender, kräftiger, warmer 
Frühlingsregen thut überall dringend Noth, um dieſer 
Dürre, die von Tag ju Tag bedenßlicher wird, ein 
Ende zu machen. Aber noch läßt ſich nicht le we 
wann ein ſolcher fallen wird, denn anhaltend ſteht 
der Barometer auf „ſchön Wetter“, an ein Fallen 
ſcheint vor der Kand no nicht zu denken zu ſein. 

* Jever, 23. April. Fürſt Bismarck hat auf die 
diesjährige Sendung der „Getreuen von Jever“ 
folgendes Schreiben ka a gerichtet: 

Friedrichsruh, 16. April 1893. 
„Ihre freundliche Sendung iſt, bei der ſorgfältigen 

Verpackung, unverſehrt eingetroffen und liefert den 

Beweis, daß der Zeverſche Kiebitz in dieſem Jahre 

eitig und mit beſonderer Liebe 1 Sache gelegt hat. 

e Eier waren größer wie ſonſt. In der Hoffnung, 
daß alle Producte des Jahres bei Ihnen dieſem guten 

Anfange entſprechen werden, und mit herzlichem 

Danke für Ihre Geburtstagsgabe und deren Begleit- 
worte bin ich der ge 

* r Gckauſpieler Edwin Booth. ] Reuters Bureau 


a N 24. April aus Newgork: Die Aerite, 
welche den Gchaulpieler Edwin Booth behandeln, 
hatten geſtern eine Converſation. Sie haben die 


Hoffnung, daß der Patient wiederhergeſtellt werde, 
aufgegeben. Sie erwarten innerhalb zweier Tage ſein 
Ende. a 
Peſt, 24. April. Aus zahlreichen Gegenden des 
Landes wird Schneefall und Froſt gemeldet. — Der 
Stand des Roggens und Rapſes tft faſt hoffnungslos, 
der Weizen iſt durch die Dürre ſtark gefährdet. 
Petersburg, 25. April. Nach einer Meldung aus 
Wladiwoſtoc hatten ſich daſelbſt zum fange eines 
aus Odeſſa anlangenden Dampfers zahlreiche Perſonen, 
unter ihnen der Kafencommandant, auch viele Damen, 
insgeſammt 80 Perjonen, auf dem Dampferſtege ver- 
ſammelt, als dieſer plötzlich einbrach und die auf dem⸗ 
ſelben zuſammengedrängten Perſonen in das an jener 
Stelle etwa 1 Jaden tiefe Meer ſtürzten. Es gelang 
faſt alle Verunglückten zu reiten. 2 
Niſhny-Nowgorod, 25. April, Der Eisgang auf dem 
Dha-Fluffe hat große Verheerung unter den Schiffen 
angerichtet, welche dort am Quai überwinterten. 
Giebzig Flußfahrzeuge verſchiedener Größe find vom 
Eiſe Rark beſchädigt, vierzig derſelben find geſunken. 
Vierzehn Fahrzeuge hat das Eis mit fortgeriſſen, auch 
drei Dampfer find ſchwer beſchädigt worden. Ein Ber- 
luſt an Menſchen iſt nicht zu beklagen, der materielle 
Schaden iſt aber ſehr groß. (W. T.) 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. April. 
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Fondsbörſe: behauptet. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 26. April. 

Weiten loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr 
feinglaſig u. weiß 7 15—799 Gr. 37—157T. M Br. 
bochbund 1488. dr 129% 

r. — r. - 
— > 35—155.M Br. 188. M57. 
roth MA Br. 


89. kant. 12805 ik Be 
„ tranfi 2 2. 
uli tranſit 130 N Br., 129¼ M Gd., per Septbr.- 
tbr. zum freien Derhehr 159 ½ M Br., 154½ M 
Ro Gd., 1 132 rag 13112 M G 
en loco unverän 
251010 ber 71 Er. inland. 123 , tranfit 103 
7 


el. 


v. Bismarck.“ 


Regulirung „lieferbar inländi 5 
— N a & lieferbar inländiſch 123 U; 
eerung 1105 April-Mai inländiſch 124 M bez., 


unterpoſnif A bez., per Mai-Juni inländ. 
124½ M Br., 124 u Gd., unterpoln, 104 M bez. 
per Juni-Juli inland. 126½ M Br., 126 M Gd., 


per Juli-Auguit unterpoln. 
per Sept.-Oktbr. inländ. 


1 106 
31 Br, 130% d., unterpolniſch 


ez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 100 M bez., roth 90— 

106 M be. g 

per 50 Kilogr. (Gum See- Export) Weizen- 
30 M bez. 


2-3, 1 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 5 ¼½ M Gd. 
nicht contingentirt 34 M Gd., Mai-Juni 34¼ M Gd. 
Juni-Juli 34½ M Gd. 
Borftcheramt der Kaufmannſchaft. 


et Danzig, 26. April. 

Getreidebörſe. (5. v. Moritein.) Wetter: Schön. — 
Temperatur +9 Gr. R. — Wind: W. 

Weizen war heute bei ruhigem Verkehr ziemlich un- 
verändert. Bezahlt wurde für inländiſchen weiß Gr. 
1 r. ‚802 Gr. M, fein hoch- 
bunt 799 Gr. 152 M, Sommer- 793 Gr. 150 MR, 
Bee Zranfit gutbunt 766 Gr. 12712 M, 778 Gr. 
128 M, glaſig 780 Gr. 129 Al, hochbunt 774 Gr. 130 
AN per Tonne. Termine: April-Mai zum freien Derhehr 
151 M Gd., tranfit 128 M Br., 12712 MM Gd. Dai- 
Juni zum freien Verkehr 151 M Gd, tranfit 1281/ MM 
Br., 128 M Gd., Juni-Juli tranfit 130 M Br., 12917 
M d., Geptbr.-Oktbr. zum freien Verkehr 155 ¼ AM 
Br., 154 ½ „ tranſit 132 M Br., 131½ M Gd. 
1 sum freien Derkebr 150 M. tranfit 


Roggen inländiſcher feſter, zum Schluß ermattend, 
tranſit unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 
741 Gr. 123 M, für polniſchen zum Tranſit 723 f. 

Kahn, r. 104 M Alles per 714 Gt. 
e. Termine: April- Mai inländ. 124 M bez. 
olniſch 104 M bez., Diat-Juni inländ. 12412 U 
Gd. unterpolniſch 104 AA Pets Juni-Juli 
, Gd. unte 06 N, bez., 
Juli-Augnſt unterpoln. 107 M Br., 106 M. Gd., Gept.- 
/ bez., blieb 131 M Br., 

07 M Br., 106 M 
M, unterpoiniich 104 M. 


d onnen. 
Gerſte ohne Handel. — Hafer inländ. 134 er 
Tonne bez. — Wicken polniſche zum Zranfit bunt 


d. nicht contingentirter loco 34 M Gd. , 


Danziger Mehlnotirungen vom 26. April, 

Weifenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 u — 
Extra ſuperfine Nr. 000 13,00 Al — Superfine Nr. 00 

“N ee ee ns ei r. 2 7,50 M 

— Mehlabfall oder Schwarme 8 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Exlra juperfine Nr. 00 

1,50 Al — Guperfine Nr. 0 10,50 M — Miſchung Nr. 9 
und 1 9,50 t — Fine Nr. 1820 u. — Zine Nr. 2 
6,60 M — Schrotmehl 7,50 M — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 5,40 M. - 4 

Kleien per 50 Kilogr. Meizenkleie 4,20 M — Roggen- 
kleie 4,40 M. 

Graupen per 50 Kilogr. 9 18,50 f — Feine 
mittel 16,00 AL —, Mittel 14,00 M — Drdinäre 12,00 M. 

Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,50 M — 
W Nr. 1 15,00 , Nr. 2 13,50 M, Nr. 3 
12.00 M — Hafergrütze 15,00 . 


Schiffsliſte. 

Xeufahrwaſſer, 25. April. Wind: NNW. 
Angekommen: Ernſt (SD.), Haye, Hamburg, Güter. 
Seſeselt: Goval (SD.), Cameron, Greenock, Zucker. 

— St. Petersburg (SD.), Lange, Steitin, Güter. — 
2 Broeders, Rasher, Oldenburg, Hola. — Georg, Räſch, 


Malmö, Kleie. g 
April. Wind: 


i GM. 
Angekommen: Norland (GD.), Enes, Haugeſund via 
Memel, Heringe. ; 3 
Geſegelt: Bernhardine, Wegner, Kjöge, Kleie. — 
Amaranth, Schünemann, Sunderland, Hon. — Auguſt 
u. Eduard, Schäning, Ennn, Holz. — Johann Friedrid), 
Bruhn, Brügge, 24 — Jan Smit, Boon, Bandholm, - 
leie. — Familie, Kasmuſſen, Flensburg, Getreide, — 
Emma, Johanſen, Landskrona, Oelkuchen, — Ludwig 
Capobus jen., Bernin, Emden, Holz. — Wodan, Arndt, 
St. Nazaixe, Holt. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


April. 


£ i 
Ghifisgefähe 

Gtromauf: 1 Dampfer mit Stückgütern, 1 Dampfer 
mit Roheifen, 7 gähne mit Kohlen. 

Stromab: Wilgorski, Mloclawek, 79 T. Weizen, 
35,5 T. Roggen. — Smieſſtzi, Wloclamwek, 10,7 T. Roggen, 
35,5 T. Weizen, Gieldzinski. — Rochlitz, Wloclawek, 
127,5 T. Weizen, Steffens,. — Arins und Krauſe, 
1 a r 2 5 . 5 

. Ziegel, Kunath, — Duhran, illenber 
30000 St. Ziegel, Schul. — Grunenberg. * 
15000 St. Ziegel, Grams, Danzig. 


Meiteorologiſche Depeſche vom 28. Kprii. 
Morgens 8 Uhr. 


8 


Lenzen, 


Stationen. | fl. Mind Wetter. Tell. 
ellmullet 767 D 3]molhie 1 
Aberdeen 265 SSW I bedecht 11 
Chriſtianſund 765 2 Z bedecht 5 
Kopenhagen 7 2 4]|bededt 8 
Stockholm 756 Nn 6 bedeckt 8 
Haparanda 761 til. — heiter —1 
Betersburg 7167 Nam 10 chnee —1 
Moskau 753 IND | bedect . 
CorkQueenstomn| 7 3 hei 
Cherbourg 3 | Heiler 12 
Helder R 1 wolkenlos 11 

nit 762 0 3 Nebel 1 
Hamburg 162 MM 1 heiter 1 
Swinem 780 Wem 5 beiter 1 
Neufahrwaſſer 759 WSW 1 bedecht 19 

emel 158 SSW dedeenn | 3 
Baris 760 S.  11mwolkenlos| 14 
Münſter 781 88 1 m 14 
Karlsruhe 762 SWW 2 dunſt 13 
Wiesbaden 762 8 2 wolkenlos] 13 
München 763 | 1 | heiter 12 
Chemnit 763 |ftil — wolkenlos 10 2) 
Berlin 762 W 1iheiter i 10 
Wien 764 2. 1 wolkenlos 7 
Breslau 764 nm 1 wolkenlos! 5 
Ile d' Aix 157 88 4 | bedeckt 1 
Nina 763 ffn — bald bed. 15 
Trieſt I 765 lil — bedent 15 


2 

1) Dichter Nebel. 2) Dunſt, Thau. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leifer Zug, 2 leicht, 
81 east ns 9 = ih. 3 = 

eif, 8 = ftürmiih, 9 = Sturm. 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

. ‚„ Meberfiht der Witterung, 

Eine breite Zone niedrigen Cufidruckes erſtrecht ſich 
von der Biscayaſee * nach dem Inneren Nuß⸗ 
lands, während über der Balkanhalbinſel und im Nord- 
weiten der briliihen Inſeln der Luſtdruck am höchſten 
it. Bei ſchwacher Luftbewegung aus veränderlicher 
Richtung iſt das Weiter in Deuſſchland andauernd heiter 
und trocken bei hohen Tagestemperaturen. Auch geſtern 
wurden wieder hohe Nachmittagstemperaturen beob- 
achtet. zu 8 24, Kaiſerslautern 25, Paris un 
Clermont 27, Breit 28 Grad. In Weſtrußland iſt falt 
überall Schnee gefallen. Ueber Deulſchland ziehen die 
oberen Wolken aus Weſt- und Nordweſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


w a he 
85 2 Eelfius. ind un eller. 
25 4797.2 8, frisch; beiter 
26 9 759.4 | 103 ® mäßig; bewölkt. 
2612l 7570 | 165 W. ftürmiihe wollte. 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleto i 1 

— f 2 u 4 — u 100 e . 2e. 
en redactionellen It: A. Klein, — 

Juleratentzell Otio Refemann, fämmtlich 3 8 


bis Mk. 18,65 — fi 1 e und 4 7 4 
u. 2 (ca. A 
zu ſowie 1 = 5 a Te 
S benſteſſe von 75 5 a. pv. Meter — 
latt, geitreift, karrirt, gemuſtert etc. 5 240 verich” 
al. Ind 2000 verih. Farben und Deifins de), 


Geiden-Foulards v. 5 
3 — — - - 1,35—11,65 
Geiden-Bengalin - 1.95— 9/80 


Selden-Baſthlelder Nobe 16,80—88 
Geiden-Armures, oRobe Ducheſſe . 


— ih eigener Fabrik — „zollfrei“ — Mark 1,85 per Meter we Tele, e 


gl. u. Kaiſerl. Hoflieferant. 


* ee evangel. muſik. 
eherin Be Hauslehrer, 


findet Tosteih © Gtelle, 
Offerten unter Nr. 340 in der 
er IA ll, Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
[ Zur Vertretung 


ein außerordentlich kee BER beit biefige Apotheke auf 
kender 2 von ſehr ange- 


nehmem Geſchmach Phar maceut 


Al. 1.20 mit Flaſchel Ss 


der Exped. dieſer Ita. erbeten, 
offerirt 7 rm 


4 ulins V. Götzen, Deſtillateur 


tt d I 
Gal U Danzig Putzig. 


Dom 1. Mai d. J. ab fährt Dampfer „Pu 11 Capt. H. Ehlert 
jeden en und Donneritag Nachmittag 5 en Dane 
und Frau Louife geb. Gtoß. | ” Mittwoh - Sonnabend Morgens en - Putzig. 


ge 3 325) Emil Berenz. 
Die Verlobung meiner - 
1 2e. Martha mit dem 
Königl. 95 aſſeſſor Herrn 
Fran Duck aus Tiegenhof 
beehre ich mich ergebenſt an- | 4 


Das Dermeſſungs- Bureau 
Königlichen Landmeſſers Buhrand 


in Danzig, Abeggaſſe Nr. 13 
empfiehlt ſich zur 
Ausführung von fämmtlichen Neumeſſungen 
nach den eg Bun N VIII und IX 


Fortſchreibungs- u. Parzelitrungs- -Vermeſſungen 
nach Anweiſung H vom 31. Mär; 1877 
und aller generellen und ſpeziellen Dermeſſungs⸗ 
Arbeiten für Eiſenbahn und Chauſſeebauten, 
Drainagen, Nivellements, Wieſen-Anlagen. 


ne E Recitations-Abend = 


Dr. Wachs-Hanerau. . Freitag, den 28. April 1893, 
15 one Martha 15 31 5 AM ne, des Hotel du Nord. welcher ſich auch für kleinere 
räule artha 5 5 1 — 
in Mar adıs, AIR Herr Regiſſeur Leo Stein Hundegaffe 105. F e 25 für em 


Tochter des Ritterautsbe- | eifen eignet, wird für ein 
wird recitiren u. A.: 
A Weſtpreußen per 1. Juni cr. 


ſitzers Herrn Dr. Wachs⸗ ) n a | * 8 in 
Hanerau und jeiner ver. Scene aus Julius Cäſar u. Dichtungen Re 8 ne ge belli jucht. Offerten unter Ar- 1019 
1 N a : : rima rothe holländiſch d di dit d 

1 | ernſten u. heitern Inhalts. 1 a, ; 1 N 5 1 re 9 es 
3 2 80 1 den 1 225 Beginn des Vortrages präciſe 8½ Uhr. eu 4 | N f In Pfannen, Empf. Kindergärtnerin. u. Bonn. 
Eintrittskarten für 5 1 5 Plätze a Al 1,00, 1 0 11. N I. fofort lieferbar, offerirt billigſt mit vorz. zeugnifien, erfahr. 

der Abendkaſſe zu ee gr 8 a4 8 In Baufwechen empfehle auf ee Se Land, 3 Jahre 

2 auwe u e 

Kaufmänniſcher Verein von 1870. 5 5 auf ei € gewejen eine 


ſtorbenen Gemahlin, geb. 
1 8 nicht nummerirte d u‘ 0 find in dem Sansihunaefcäft Schänkerin. für Danzig u. aus- 
98 8 w r 
ſehr zuverl. ſaub. Kinderfr. di 
de perſun Färberei und Reinigung || Siieroannisienen, ee 


Mannhardt, beehre ich mich 
2 ee e N des Herrn E. Haa Wollcebergaffe Nr. 23, fomie e Albert Fuhrmann. A anft. Süffetmamfells, eine 
0 


Mutter 8 a E I Zräger perf. Köchinnen für Jopp 
Frau von Damen- und Herren-Kleidern, sowie in alen Längen und proglen. ist paß De. Geige 9 
ward 5 !!!! u b von Möbelstoffen jeder Art. Größte Cager. Milet Preise E Kepräfentantin, hohes Gehalt 


VW aschanstalt 
für Tüll- u. Mull-Gardinen, echte Spitzen etc, 


Reinigungs-Anstalt 
für Gobelins, Smyrna-, Velours- und 
Brüsseler Teppiche. 


Färberei U. Wäscherei 


für Federn und Handschuhe. 


— Hoch, wird nicht beanſpr.; auch würde 


x dieſelbe ſich als Reifebegleiterin 
Johannisgaſſe Nr. 29/30. aniclichen wollen, Offer! ten u. 


3 959 Exp. d. Itg. erb. 
Landſchinken e Ei Anger Mann interiatift) 


ſucht unter beſch. Anſpr. per 


und ofort oder ſpäter Engagement. 
Räucherlachs e e e 
in halben Seiten, eee eee 
Langenmarkt 11, 


offerirt noch billig 
2 Treppen, 


1 2 
Ben und Freunden ſtatt 7 um Pilsner“ 
3 beſonderen Meldung 
die tiefbetrübten Sinter- 29 9 
i 


Berlin- Melbourne, Chriſtburg. Engliſches Haus, 
' Lore Special-Ausſchank des Bürgerli 
Aerztlicher Verein. e 
Montag, 1. Mai, Abends 8 Uhr, 5 : 2 ul 
Kaſſenangelegenheiten. befindet ſich während der Renovirung in der 
Dr. Abegg. 


Dampfer „Martha“ 


E. F. Sontowski, 


Kausthor 5. 
Hochfeine . 


iſt mit Gütern von 2 2 7 * 
Hear DANZIG, Speilelartoffeln, >: > 
Dampfer „Thurſo“ 19 IJ. Damm 19. . e e dem miethen. : 2 


mit Gütern von 


E. F. S 
H ull e 


5 2 . N 1 | N 
fällig. Umladegüter aus Dm r. 5 N A a x + x [RB RR RB HR] 
„Electro“ und „Galileo“. 2 5 Be { 14 en e Ein Laden 

Dampfer „B. Siedler“ von 5 N pfieh 
R Lachmann, Tobiasgaſſe 25. _|mit 91 8 oßen Schaufenſtern 


Neweaſtle iſt Sonntag in Neu- fe 
in der beiten Lage Langfuhrs, 
Pianino, 15 Geſchäft, . Aeg ange nen 


fahrwaſſer eingetroffen. Inhaber 
von indoſſirten Connoſſementen — r 
vorzüglicher T t billigſt 2 und aller Bequem! ſch 
Meine Friſir-Salons a e 1 sent 
* ing. 


belieben ſich zu melden bei 


ARE Reinhold. 


zei : cr Et — ' == l er DAN! ren 283 Ein glatthaariger, brauner Elegant mob, Offizierwohnung 
Laaer ‚ef, Danziger Belociped-Depot WER” Nettechageranfie Nr. 1, * Dühnerbund tül aue, f stharacnek 


rites Kaus von der gundegeſſe - auptmann Abel rkit.Izum 5. Mai u vermiethen. 
Emil Klötzky, Friſeur. t 15 10 5 rare 


A von 5 Zimmern, Entree g. 
iſt 5 F behör ſofort oder Ester Die er- 


ſtadt 9 zu vermieihen. Näheres 
Guundfläck . gefeit 


mit Stallung, SHoflager- Gew erb e :B er ein 


Capt. Janſſen, 


von 


Bremen 


mit Gütern angekommen, 
löſcht am Packhof. ö 


Aug. Wolff & Co.] 


E. Flemming, Danzig, 


Langebrücke 16. 


Billigſte und beſte Bezugsquelle für 
Snhrrider aller Wet zu Engros« Brei. S. Deutschland, 


General-Vertreter der weltberühmten 


— d jein 2 del Girahen ber geek, I General⸗Verſammlung 
find per Dampfer „Jennn“ von renna 0 r- U. P E en Hu 3 un ützen⸗ ag er Nr. 1786. d. Eb. b. e a am Donnerftag, den 27. April 
in den neueften Formen, zu billigfien feiten ag: 3 8 8 Uhr Abends. 


London Angegangent; 
B. u. S. 4/5 


2 Ballen Leder, 


durch Bevington & Sons abge- 


- Ordnung. 


Tages 
1: Gtatöberathung pro 1893/94, 
iferner Geldſchrank mit Gtahl- 
ro ü e E panjertreſor, feuerfeſt, bill Au Zuahl „non Reviloren für „bie 
babe tenen Aufgabe diele Artihels zum Total- %; eerst Mer der eee 10.| des Gemerbe-Nereins und Der 
Die Breife find auffallend billig. WE Ein alterthümliches Stlishafe, 


5 3. Ausflüge im nä ſten Sommer. 
Kleiderſpind 4, Vortrags- und Unterhaltungs- 


mit Bildhauerarbeit ift Ne. „ im 11597 2 inter. 


Reichhaltige Preisverzeichniſſe über haufen Heiligegeiftgaffe dan Sri “en 
-, landwirt tl Blumen- ehtet 
77% | aute Schinmelſtute rl aulline 


Fahrräder. 


Zreis- -Liſten und Unterricht gratis. 

eparaturen werden aufs Schnellſte und Sauberſte ausgeführt. 
Diverſe gefahrene Maſchinen, ſowie Zrädrige Knaben- Veloci. 
den wolle bei &. L. Heim. _ pedes verkaufe, um zu räumen billigſt. (301 


Nach Renenfile |" Trauer -Fuhrrverk. 


abet dieſe Woche Dpir. „Tor“, 


D * 4 * * 
erst Geidhenwagen. Seihenitansporte, Ninderisinenmagen mil Samen, Obſtbäume, feine Ziergehölze, Enno 9a 
reeno Kreuzverzierung, Trauer kutſchen, alles zu ſoliden Preiſen 9. dbä Staud ür zu verkaufen. ende . l — 
direct ohne Umladung reſp. Max Böhmener, Ketterhagergaſſe 9. Coniferen, Noſen, Wildbäume, Stauden ıc. N. Krüger, lin gate d. Se dan 
Glasgow on & en 58 8 SER 98 8 verſendet goſtenfrei Langenmarkt Nr. 11. „uagesordmung: 1. Vortrag 
Yampfergelsgenheit Ende Dickes. mm: — Georg Schnibbe, Danzig, 22 J e 


Anf. nächſt. Mon. Güteranm. erb. 


Wilh. Ganswindt. 


3, Poſt Schellmühl, ſteib c beiten. Der Bor 
Fr Halle Neufhottiand danch unmiliba an sulertorpferd (ee) 7 a 


Specialität: Gartenanlagen aller Art. Miederheritellung|dunkelbr. Wallach, 4%, 8 Ja ee, Kaiſerh DT, 


Nach M Pilh elmshaven 3 2 = 8 Flätterer Anlagen. Beſte Empfehlungen über bisherige — per edel aßen iR un 1. 15 
* 1 ewe ret eee ENT TTIEE TEEN ERSTE ETTNETRDI: ppypännig gefahren, ſehr flott, i 
ladet Dampfer 9 85 Capt. 1 3 ” für 450 U u verkaufen. feier dt —.— 


F. Sczersputowski, ſoberen eleganten Cohalitäten zur 


al Kraben 68. Abhaltung von Goupers, Diners, 

N 0 er, Nang E Pianinos, Feen und aller Art Zeftlic- 
vorzügt Eiſenconſtruction, edler G. ſchreiti laub d 

Corſetten-Specialgeſchäft. En “ Se Bet]? ie Wal dun meinen 
Seite . kifligen Mittagstisch 


IP Corſetten - Anfertigung nach Maaß, Eine flache 8 n und außer dem alder Srüh⸗- 
J Lorſetten-Reparaturen ſchleunigſt. kiſerne Winde ee on-Opeilen- 
5 N 1 Ketten karte in Erinnerung zu bringen. 
mi Hochachtungsvoll 


zwei eiſ. Fahrſtühle . Nuttkowski. 


e e, [DanzigerStadfiheater. 


äheres Büttelgaſſe 9 bei 
Witt 
Er Dannering en 7½ Uhr. 
v3 i halben Opern- 


Zwei dänische fa Heimath. Schau- 
Fischkutter, 65167 ee 7¹% 


für Hochseefischerei, 25 resp. Bichiebsvorlelung bes 
Cubikmeter vermessen, mit Lenne emann. D re. 


a bier, ca. 1. 


ce 
üteranmeldungen bei 


Ferdinand Prowe, 


1 % 7 

Nach Wismar 
ladet Dampfer „Dilhelm“, 
2 . hier, circa am 
12, M (323 


ee e bei 


Ferdinand Prowe. 


mit verſtärkten 
Knien, 


Titolagen, 


| Spott und 
Pfandleih-Auction. a Neiſehenden, 
Donnerſtag, . Mai, Vor- 


mittags 9 Uhr, Mildikannengaffe empfiehlt die Strumpfwaaren-Jabrik 


57 ne 5 5 00% Otto Harder, Danzig, 
Ber vereidigte Aucionnige Gr. Krämergaſſe 2 und 8. (305 


W. Ewald. 


FT... . 
von 5 int: 
Bin von meiner Reiſe Am 7 aer ae Dillgurken, 


Otto Römer, 


Werkzeugfabrik Remſcheid. 
Danzig, Matzkauſche Gaſſe. 


zurückgekehrt. zur 100 jährigen Gedenkfeier der g ß Einziges Special-Geſchäft am Platze u. der Provinz stande, Segeln, ‚im. besten Zu: Spungden eite Bene 1 und 

Dr. Schwarzenberger,] Vereintenne 1 mit bart erhalten, in Gebinden und in prima Werkzeugen, n e sind zu verkaufen. letztes Au Ireten von ‚Leo 
ee 8 am Auft Pre * äptif PR d Schoch 2 1 Sete reichhaltiges 9 peer für 25 Fahrzeuge sind bis zum] Stein. nige- 

Zoppot. den 25 Art 1893 a 5575 er faßt chen 8 er-, Schmiede-, Klempner, miede⸗, in Neufahrwasser zu Mertesamt. eule or- 

c "un Smmermeiter, Bumpen- Mbeschen. ais her: Sie ist wahnsinnig, 


Näheres bei 


E. Jörgensen, 
Brodbänkengasse No. 9, I. 


Stellenvermittelung. 


macher, Sattler, Tapetierer, Mechaniker, Maſchinen- 
range Shiffsmerften, fir Mühlen und Gägewerke. 


Nur van und Bann in III 
Nächte Frieden, 

Läßt Du Der bie ver- 
mu 

Dann taucht empor 1 dir 

ein verblaßtes B 

O, weil’ en von dite wenn 


es 
traurig au. heut! Flüfte 
Bin . * in e en 5 


Sie ür mirs A treuen 


Schwingen lu. — (368 


8 erſönliche r in ey | mn nn 
bitte Freitag von 12—1 Druck und Derlag 


A. W. 
Johannes Husen. 2 D. Saiemanı in Danıie 


Preis M 2. Eleg. geb. AA 3,50. Hausthor 5. 


Loose: Borbeitellg. nehmen alle Buch. 


Danz. Silber-Lotterie a 1 . an und die Verlagsh. Theodor]! 8 8 Gatterſägen, Kreisſägen, Bandſägen 
89255 üer Wers zue dete urn We Herberge s; 8 i Ghgefeilen in eder Gröhe. 
eidemühler Pferdelotterie er 
. Eichen dewiſſen e ae A n Vvonſtändig aflortirtes Cager in Fagonhobel. WE 


al Mt, 
Asnigsb. Nferde-Lotterie al fl t 755 2 
Salter Abl a 1 M. une cd een nabe aus Geile 5 Gartenmöbel. Alles unter Garantie für Jedes Stück. 
1 zur Ruhmeshallen-Lotterie Preißelbeeren, 
. SCH. ee 1, Paul Zander, 


zu haben in der in der Exped. dieler Jig. erbeten. 1 H. Ed. Axt, 
Looie zur Königsberger, Gtet- an in Zucker, 
Bertling. zwiſchen Scharmacher- u. Ziegena. Breitgaſſe 105. 


er 1. Juni cr. ſuche für meine 


Lager Yänmtliher Solinger Stahlwaaren ers e ‚Handlung eine 


is ff. T tier, Gabeln, D t- 
Weft N 8 5 e MM kerin. 


Exped. der Danziger Zeitung. 5 
ir ä Sanssafle No. 255. ; 

ti empfehle. | hr aller Art, Brodmeſſer, Küchenmeſſer aſirmeſſer 
Wee ee e Albert Mec Niuflice Zähne el. ; 


Gnickfang, Weise Dolchmeſſer, Scheeren in größter 
Auswahl, Preiſe billigſt. 


Beilage | zu Nr. 


4 


Mittwoch, 26. April 1893. 


20095 der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 


82. Sitzung vom 25. April. 1 Uhr. 


am Bundesrathstiſch: v. Bötticher, 
Maltzahn. b 
Vor — Tagesordnung erhält zu einer kurzen er 
klärung das Wort der Abg. v. Münch, wel A, 
gegen einige Ausführungen vertheidigt, 2 der f 15 
Korwitz als Referat der Geſchäftsordnungs. ommiſſi 
über den Antrag auf Siſtirung des igen der 
gegen den Redner gemacht hat und in me zig er 
Referent eine von dem Redner ber Commiſſion über⸗ 
reichte Eingabe als eine Fürbitte bezeichnet und ihr 
den Vorwurf „ſchielender Deduction gemacht hat. 
Abg. Horwitz weiſt dieſen Angriff auf ſeine Bericht- 
nn nz darauf in die Tagesordnung. Erſter 
Gegenſtand iſt der ſchleunige Antrag des Abg. Ahlwardt: 
„Der Reichstag wolle beſchließen: eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern zu ernennen, welche zu prüfen 
hat, ob und inwieweit der Inhalt der von dem Abg. 
Ahlwardt dem Neichstage übergebenen Acten die 
durch den genannten Abgeordneten in den Sitzungen 
des Reichslags vom 18. und 21. März d. J. gegen 
frühere und jetzige Mitglieder des Reichstags und des 
Bundesraths erhobenen Anſchuldigungen rechtfertigt.“ 
Der Antrag ift von 2 Antisemiten und 16 Socialdemo- 
kraten unterſchrieben. 
Präſident v. Levetzow erſucht den Abg. Ahlwardt, 


der wohl ſelber einſehen werde, daß in eine materielle 


discuſſion über den Inhalt der vorgelegten Acten 
eule nicht eingetreten werden könne, ſich auf die 
ce Seite feines Antrages zu beſchränken und 
iediglich auszuführen, weshalb er ſie vorgelegt hat, 
was er damit ſagen will und wo etwa die Beweis- 
mittel in den Acten zu finden find. { h 
Abg. Nichter (zur Geſchäftsordnung): Meine Partei 
iſt der Meinung, daß dem Antragſteller nicht ver- 
ſchrünkt werden kann auf die Sache unge und 
daß wir dann ebenſo berechtigt find, ihm unſere An- 
ſicht über ſein Vorgehen und den Befund der Acten zu 
ſagen. Es würde nach außen hin einen ganz falſchen 
Eindruck erwecken, wenn wir bloß die formelle Seite 
verhandeln wollten. Ohne auf die Acten ſelbſt einzu- 
gehen läßt ſich gar kein Uriheil über die Nothwendig⸗ 
heit einer Commiſſion fällen. a 
Abg. Ahlwardt ſchildert zunächſt die Schwierigkeiten, 
die er bei der Einbringung ſeines Antrages gehabt 
habe, und behauptet, |. 3. durch den Beſchluß des 
Senioren-Convents vergewaltigt zu ſein, da er aus⸗ 
drücklich erklärt habe, die Acten nicht alle zur Stelle 
zu haben. Er beantrage jetzt die Niederſetzung einer 
beſonderen Commiſſion, weil im Senioren-Convent 
auch Herr Richter ſitze, der ſich nicht entblödet habe, 
in ſeiner Zeitung die Lüge zu verbreiten, der Präſident 
wolle mit ihm, Ahlwardt, nur noch in Gegenwart von 
zwei Schriftführern verhandeln. (Der Präſident ruft 
den Redner zur Ordnung, weil er einen Abgeordneten 
der Lüge beſchuldigt. Beifall.) Er fei_ außerdem 
gegen den Senioren-Convent, weil in demſelben auch 
ein Kerr ſitze, den ſein Actenmaterial belaſte. (Unruhe.) 
Mit meinem Actenmaterial — fährt Redner fort — 
will ich beweiſen, daß der Groß kapitalismus, 
hauptſächlich vertreten durch die Herren v. Bleichröder 
und Hanſemann unter Beiſtand des damaligen Directors 
der Discontogeſellſchaft, Dr. Miquel, unſer Volk um 
Hunderte von Millionen gebracht. (Gelächter.) Zu- 
nächſt möchte ich mittheilen, wie ich in den Beſitz der 
e habe dieſelben von einem 
er bei der Discontogejell- 


Hanfemann, Bleichröder und p ig 9 

ſchändet worden ſei. (Gelächter.) Zur Sache ſelbſt 
muß ich Bezug nehmen auf den Prozeß der ſ. 3. gegen 
den Redackeür Joachim Gehlſen anhängig gemacht 
worden iſt und der mit der unſchuldigen Verurtheilung 
des Angeklagten endete, weil er die Acten nicht 


hatte. In dieſem Prozeß hat Herr Finanz- 
miniſter Miquel bekundet, daß er nichts da- 
von gewußt, daß die Reichshauptkaſſe und 


die Seehandlung eine fünf Millionen-Anleihe für 
die rumäniſche Eiſenbahn -Actiengeſellſchaft hergeben 
zent. Er hat erklärt: „Ich felbft habe von dieſer ganzen 

arlehnsſache überhaupt gar nichts gewußt, ich war zu 
jener Zeit in Thale und habe von der Exiſtenz des 
Darlehns erſt Kenntniß erhalten, als hierüber im Auf- 
ſichtsrath referirt wurde; erſt da habe ich erfahren, 
daß die Seehandlung das Geld gegen Bürgſchaft her⸗ 
geben wollte. Wenn behauptet wird, die Geſellſchaft habe 
14½ Proc. an uns gezahlt, jo kann ich ſelbſt aus eigner 
Wiſſenſchaft nichts ſagen; nach den mir gewordenen 
Mittheilungen aber iſt es völlig unrichtig; denn es ſind 
im Geſammtbetrage 4 Proc. Zinſen gezahlt und die 
Bürgen haben ½ Proc. pro Quartal Bürgſchaftsproviſion 
erhalten.“ Auf das Vorhalten, daß ſowohl die Dis- 
contogeſellſchaft wie auch Bleichröder an die Geſellſchaft 
direct Vorſchüſſe zu weit höherem Zinsfuße hergegeben, 
deponirte3euge: „Es iſtzuerſteinkleiner Vorſchuß auf kurze 
Zeit gegeben, zu welchem Zinsfuße weiß ich nicht.“ — Dem- 
gegenüber habe ich von Herrn Miquel gezeichnete Briefe, 
aus denen hervorgeht, daß die Disconto -Geſellſchaft 
incluſive der Proviſion, die ſtets voll ausgezahlt wurde, 
12 bis 35 Proc. Zinſen von der rumäniſchen Eifenbahn- 
Kctien-Geſellſchaft genommen hat, Die Summe belief 
fi} nach Ausweis der Gemeftralbilance pro 1. Juli 
bis 31. Dezember 1872 auf 10 Millionen Mark, die 
5 Jahre hinter einander zu ähnlichen Bedingungen pro- 
longirt wurde. Da auch noch zwei andere Bankhäuſer, 
Bleichröder und Sal. Oppenheim, ahnliche Geſchäfte 
mit der in Rede ftehenden Eiſenvahn⸗Geſellſchaſt 
machten, ſo verloren die deutſchen Actionäre zum Theil 


in Folge dieſer ſchlimmen Ausmucerung ca. 70 Mill. 


Mark. Weiter führt Redner aus, daß aus der Reichs- 
hauptkaffe 3 Millionen und von der Seehandlung der 
rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 6 Mill, geliehen worden 
ſeien. Aus weichen Fonds ſeien dieſe 9 Mill. gefloſſen? 
Er werde beweiſen, daß die als Unterpfand gegebenen 
Stammprioritäten damals bereits entwerkhet geweſen 
ſeien. Er werde beweiſen, daß die Discontogeſellſchaft 
und Herr v. Bleichröder mit dieſem Gelde des deut- 
ſchen Reiches der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
gegenüber Wucher getrieben hätten, inſofern ſie für 
dieſes Gelb in drei Jahren 1200 000 Mark Proviſion 
bezogen hätten. Weiter werde er beweiſen, daß aus 
dem Reichsinvaliden-, Feſtungsbau- und Reichstags⸗ 
baufonds 302 Millionen in ungarantirten Obligationen 
der braunſchweigiſchen Bahnen und der Hannover- 
Altenbekener Bahn angelegt worden ſeien, welch 
letztere Bahn eine Gründung des Herrn v. Bennigſen 
geweſen ſei. Damals ſei die Preſſe beſtoſhen worden, 
namentlich in der rumäniſchen Angelegenheit. Er 
werde in der Commiſſion ahr Beweiſe beibringen. 
Zu den Leuten, die in den General-Verſammlungen 
der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft Stimmung ge- 
macht hätten, gehörten nach ſeinen Acten auch die 

rren Munckel und nt (Große — 1 5 
jebner verſichert ſchließlich, daß er weit entfernt ſei⸗ 

mand perjönlic anzugreifen (Gelächter), erleumdung 
iege vn vollſtändig fern. (Gelächter. Ruf links: Sie 
nd ein Verleumber.) Er wolle nur die Productiv- 
ände von dem Vampyr, der dem Lande das Blut 
ausjauge, befreien. (Große Unruhe und Zurufe.) Ihre 
Zurufe ſtören mich nicht, Herr Richert. Ich verſtehe 
dieſelben, beziehen Sie doch für Ihren Directorpoften 
bei der Jud truppe 12 000 Mk. (Lärm, Gelächter, 
Zurufe.) Der Herr Abg. Rickert ſoll nach den Berichten 
der Zeitungen dieſe Summe en (Eärm, Gelächter, 
Abg. Rickert ruft: Sie find ein Cügner, ein Verleumder! 


iquel, von 


zum Theil aus | 


Glocke des Präſidenten, große Unruhe.) Ich habe mich 


wu meinem Vorgehen für verpflichtet gehalten und werde 


er Commiſſion mein geſammtes Material vorlegen 
und bitte nur noch, Herrn Pickenbach in die Commiſſion 
zu wählen. (Gelächter, andauernde Unruhe.) 


Finanzminiſter Dr. Miquel: Herr Ahlwardt darf 


verſichert ſein, daß ich ihm nicht antworten würde, da 
er aber die Ehre hat, Vertreter der deutſchen Nation 
zu fein (Rufe links: Leider!), und im deutſchen Reichs- 
tage unerhörte Unwahrheiten und Lügen vorgebracht 
hat (Lebhafte Zuſtimmung), fo Fo ich mich für ver- 
pflichtet, nicht in meinem Intereſſe, ſondern im Inter- 
eſſe der öffentlichen Moral und der Erhaltung des 
Vertrauens der Staatsbürger etwas eingehender auf 
die erhobenen Beſchuldigungen zu erwidern. Der Herr 
Abgeordnete ſagt: ich will nur das Gute, ich ſtehe hier 
für meine Behauptungen. Nun gut, ich lade ihn ein, 
dieſe ſeine Behauptungen außerhalb des Reichstags zu 
wiederholen. (Hört! hört! Sehr gut!) Sollte er es 
thun, ſo würde er wohl bald Herrn Joachim Gehlſen 
nachfolgen und ich würde abwarten, ob dieſer grofje 
Cato den Muth hat, dasjenige, was er hier unter 
der parlamentariſchen Redefreiheit vorgebracht und 
was draußen zu wiederholen Sache perſönlicher Ehre 
wäre, auch wirklich wieder vorbringen wird. Der Miniſter 
geht dann zunächſt auf die von dem Abg. Ahlwardt 
erwähnte rumäniſche Eiſenbahnackiengeſellſchaft ein, 
ſchildert deren Gründung und die großen Schwierig- 
keiten, in welche der Eiſenbahnbau gerathen ferner 
wie die 7½ procentigen Obligationen mit 63 Millionen 
Thalern mit Rückſicht auf den hohen Zinsfuß haupt- 
ſächlich in die Hände kleiner deutſchen Leute auf dem 
Lande gelangt ſeien, und wie dieſe Leute in Gefahr 
geſchwebt hätten, ihr ganzes Geld zu ver- 
lieren. Nur mit Widerſtreben hätten ſich die von 
Ahlwardt genannten Bankhäuſer bereit finden laſſen, 
Vorſchüſſe zu leiſten und in Verhandlungen mit dem 
rumäniſchen Staat einzutreten. Alles, was der Abg. 
Ahlwardt heute vorgebracht, ſei in dem Prozeß 
Gehlſen als Verleumdung und Lüge dargethan 
worden. Er fei, als der Disconto-Geſellſchaft das 
Darlehn gegeben worden, gar nicht mehr Director 
derſelben geweſen, ja er habe ſich damals Mk 
einmal in Berlin aufgehalten. Kerr Ahlwardt müſſe 
doch die Acten aus dem Prozeſſe Gehlſen ganz 
genau kennen, und da entſtehe allerdings die Frage: 
wo bleibt die bona fides eines Mannes, der dieſe 
Acten genau kennt? (Allfeitige Zuſtimmung.) Kerr 
Ahlwardt hat dann noch dunkle Andeutungen gemacht, 
als ob ich in dem Prozeſſe Gehlſen nicht richtig aus- 
geſagt hätte. Wir werden ja in der Commiſſion jehen, 
was für Beweiſe er dafür haben will. Es iſt ſeiner 
Zeit gegen mein Wiſſen und gegen m inen Willen über 
dieſen Prozeß ein ſtenographiſcher Bericht aufgenommen 
worden. Schon aus dieſem wird ſich die Ungeheuer- 
lichkeit der Ahlwardt'ſchen Beſchuldigungen ergeben. 
Ich kann nur wiederholen, das Kapikal der deutſchen 
Actionäre bei den rumäniſchen Eiſenbahnen wäre 
rettungslos verloren geweſen, wenn nicht von den be- 
treffenden Bankhäuſern helfend eingeſprungen worden 
wäre. Niemals iſt in glänzenderer Weiſe das deutſche 
Kapital nicht bloß gerettet, ſondern auch mit bedeutendem 
Gewinn bedacht worden. Wie man nun das Verfahren 
des Hrn. Ahlwardt charakteriſiren muß, überlaſſe ich der 
Beurtheilung des Hauſes. (Sehr richtig.) Hr. Ahlwardt 
iſt aber noch weiter gegangen. Er hat erklärt, ich 
hätte mich als Actionär bei der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahn mit 100 000 Thalern betheiligt. Wenn ich 100 000 
Thaler gezeichnet habe, ſo iſt es nicht für mich, 
33 für Andere geſchehen. Ich hätte ebenſo 
0 Millionen zeichnen können; für meine Bein iſt es 


i erw se 
hauptet, d r Reichsinvalidenfonds durch den An- 
kauf von Obligationen dieſer Bahnen geſchädigt worden 
ſei. Ich bin jeder Zeit bereit, für alles Das die Ver⸗ 
antwortung zu übernehmen, was damals ſeitens der 
Discontogeſellſchaft unter meiner Direction geſchehen 
iſt, und ich wünſche nichts mehr, als daß mir der 
Abg. Ahlwardt Gelegenheit giebt, meiner Verant- 
wortlichkeit volle Rechnung zu tragen. Kerr Ahl- 
wardt hat uns als feinen Helfershelfer einen Herrn 
Meißner angeführt. Derſelbe war bis zum Jahre 1882 nicht 
in der Discontogeſellſchaft, ſondern in der rumäniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft. Es wirft doch ſchon ein recht 
eigenthümliches $ ) 
Anfang an Schriftſtüche, die er bei der Durchwühlung 
des Papierkorbes gefunden, zufammengehlebt und ſich 
auf ſpätere Enthüllungen vorbereitet hat. Die Acten 
aber, die Ahlwardt angeblich im Original beſitzen will, 
kann der Mann a haben. E at BE 
vielleicht zehn Jahre bei ſich behalten, um abzuwarten, 
bis Adee eine it (Große Heiterkeit.) 
Der Mann war, nachdem er verſchiedene Prozeſſe, 
u. a. auch einen Scheidungsprozeß mit feiner Frau 
geführt, ſpäter Reſtaurateur- ging dann nach 
Kopenhagen, dann nach Stockholm, wo er ſich in 
einer Nervenheilanſtalt befunden haben ſoll, und kam 
dann wieder zurück. Mir liegt ein Brief dieſes 
Mannes vor, der ſo unfläthig und bodenlos verlogen 
iſt, daß ich mir den Dank der Verſammlung zu ver- 
dienen glaube, wenn ich ihn hier nicht verleſe. (All- 
ſeitige Zuſtimmung.) Er deutet in dem Briefe an, daß 
er nunmehr zum Revolver greifen müſſe. Dieſe Leute 
find gefährlich, und Kerr Ahlwardt wird es noch be- 
dauern, ſich mit dieſem Manne eingelaſſen zu haben. 
Daß wir uns aber im deutſchen Reichstage mit ſolchen 
Leuten beſchäftigen müſſen, darüber ergreift Einen 
nachgerade ein moraliſcher Ekel. (Stürmiſche Zu- 
ſtimmung.) Vielleicht wäre es gerathen, zu erwägen, 
wie man ſich gegen dieſe Dinge ſchützen kann. (Zu- 
ſtimmung.) Bei den vorgebrachten Verleumdungen 
und Lügen befinde ich mich übrigens in guter Gejell- 
ſchaft. Ich überlaſſe es dem Haufe, zu beurtheilen, in 
wiefern der Abg. Ahlwardt nur ein Plagiator oder 
eigener Erfinder iſt. (Cebhafter Beifall.) 

Staatsſecretär Frhr. v. Maltzahn: Der Abg. Ahlwardt 
hat heute gejagt, daß er die Behauptung, es 
hätten hinter den Couliſſen Verhandlungen bei Grün- 
dung des Invalidenfonds ftattgefunden , nicht 
gethan habe. das widerſpricht den Thatſachen. 
Er hat in der Sitzung vom 18. März 
von Verhandlungen mit Börſenjuden hinter den 
Couliſſen geſprochen. Wenn er es heute ableugnet, ſo 
nimmt er es wohl zurück. (Abg. Ahlwardt: Das iſt 
gar nicht wahr!) Ich habe neben Kerrn Ahlwardt ge- 
ſeſſen und verweiſe auf den ſtenographiſchen Bericht. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Daß die übrigen Behaup- 
tungen des Herrn unrichtig find, werden die Verhand- 
lungen in der Commiſſion zeigen. Was die Hannover- 
Altenbehener Anleihe angeht, fo iſt es richtig, daß der 
Invalidenfonds Kannover-Altenbekener Prioritäten ge- 
habt hat, wie auch eine Reihe anderer. Sie ſind aber 
beſchafft worden nicht von der Verwaltung des In- 
validenfonds, ſondern von dem Reichskanzleramte. 
Dieſe Angelegenheit iſt 1875 aufs eingehendſte erörtert 
worden, und es iſt dabei die völlige Rechtfertigung 
des Verfahrens des Reichskanzleramtes erfolgt. 
Staatliche Anleihen exiſtirten damals nicht, man mufte 
eben gute Eiſenbahn-Anleihen nehmen. Kerr Abg. 
Ahlwardt wird unter allen Umſtänden beweisfällig 
bleiben, wenn er behauptet, als wenn in der Verwal. 
tung des Reiches nicht ehrlich und anſtändig verfahren 
worden ift. (Lebhaftes Bravo!) 

Finanzminiſter Dr. re kommt nochmals er 
Herren Meißner zurück. 1891, genau zu derſelben Zeit, 
wo dieſer erklärte, er könnte ſich kaum noch vor ar 
Revolvergewerbe ſchützen, iſt auf der Disconto-Ban 
ein gewiſſer Grünwald, ein berüchtigter Revolver- 
Sournalift- erſchienen, um die Akten zu offeriren. Er 


icht auf dieſen Mann, daß er von 


bezeichnete die Schriftftücke, die von beſonderem Inter- 
eſſe für die Disconto-Geſellſchaft fein ſollten. Man ſah 
die Sache durch und wies ihn ab. Auf die Frage, 
wo die Acten ſeien, erklärte er: die hat mein Freund 
Meißner. Ich will hoffen, daß, wenn wir die Acten 
demnächſt durchſehen, und die kleine Notizen und 
Papierftreifen darin befinden, dieſe nicht in der Zwiſchen⸗ 
zeit durch eine Vermehrung werthvoller gemacht ſind. 
(Heiterkeit) Wenn Ahlwardt heute jagt, er habe gar 
nicht behaupten wollen, daß der Invalidenfonds um 
100 Mill. betrogen ſei, ſo wird die gleiche Behauptung 
doch von ſeinen Freunden in Volksverſammlungen 
aufgeſtellt. Da werden die Miniſter Delbrück 
und Camphanſen als die Handlanger der jüdiſchen 
Nebenregierung hingeſtellt, deren Chef ich ſein ſoll. 
Für jene Männer, die dieſe Behauptung aufftellen, iſt 
nach meiner Ueberzeugung der Antiſemitismus nur eine 
Fahne, ein Vorwand. Sie vertreten keine Partei, 
aber wenn fie die Abſicht haben, jemanden anzu- 
greifen, dann ſuchen ſie ihn willkürlich zu einem Juden 
zu ſtempeln. So iſt eine ganze Menge preußiſcher 
Miniſter ſchon für Juden erklärt worden. Was mich 
perſönlich betrifft, ſo behauptete man anfangs leiſe, er 
ſtammt von portugieſiſchen Juden ab. Dann gings 
weiter: er iſt ein Jude; dann noch weiter: er ſteht an 
der Spitze der jüdiſchen Nebenregierung; und endlich: 
er iſt Agent der Alliance Iſraelite. (Heiterkeit.) Obwohl 
ich ſelbſt trotz eifriger Bemühungen meine Vorfahren 
nur bis zum Ende des 16. Jahrhunderts habe 
archivaliſch ergründen können, haben jene Herren die 
Studien bis ins 13. Jahrhundert erſtreckt. (Heiterkeit.) 
Meiner Meinung nach handelt es ſich da nur um Per- 
fonen, nicht um Kuffaſſungen. — 

Abg. Dr. v. Bennigſen (nat.-lib,): Ich würde kein 
großes Bedürfniß empfinden, Kerrn Ahlwardt perſönlich 
zu antworten. Aus Achtung vor dieſem Haufe aber 
halte ich mich für verpflichtet, jene Bemerkungen, die 
mich zu verdächtigen geeignet find, nicht unwiderſprochen 
zu laſſen. Er hat behauptet, eine Summe von 24 Mill. 
ſei an den Kufſichtsrath der Hannover-Altenbekener 
Bahn gezahlt worden, einerlei von wem; er wiſſe nicht, 
ob ich und wie viel ich davon erhalten hätte. Das iſt 
eben die Art, wie man jemanden zu verdächtigen ſucht, 
gegen den man Beſtimmtes nicht vorbringen, geſchweige 
nachweiſen kann. Ich werde mich dem gegenüber be- 
gnügen, hier öffentlich und beſtimmt zu verſichern, daß 
ich zu keiner Zeit in keiner Form noch Geſtalt den 
geringſten ſogenannten Gründervortheil, oder wie Sie 
es benennen wollen, aus meiner Stellung im Comité und 
Verwaltungsrath der Hannover -Altenbekener Bahn be- 
zogen habe. Und diejenigen, die mich perſönlich kennen, 
oder Sie alle, die mein öffentliches Leben verfolgt 
haben, werden dieſer meiner beſtimmten Verſicherung 
gegegüber der allgemeinen Verdächtigung des Abg. 
Ahlwardt Glauben ſchenken. (Lebhajter Beifall.) 

Abg. Richter (freiſ.) beſtreitet eniſchieden, daß Ahl- 
wardt durch den Seniorenconvent vergewaltigt worden 
ſei. Ahlwardt meinte, es komme doch ſonſt nicht vor, 
daß man gleich die Acten verlange, wenn ein Abge- 
ordneter eine Behauptung aufſtelle, und hat ſich auf mich 
und Lasker bezogen. Ich habe mich dem Zürften 
Bismarck gegenüber ftets auf öffentliche Vorgänge be- 


Herr e hat in 
er nebenher zu verdächtigen liebt, ge- 


N hatten. 
Bezug genommen auf 1 ER ber. 


ari geſtiegen. 
nvalidenfonds 
denn damals hätten die Actien 


gar nichts zu thun, 
ohne allen Derluſt verkauft werden können. Wenn 


die Actien der Altenbekener Bahn wirklich fo 
werthlos geweſen wären, dann hätten ſich doch die 
reichen Börſenjuden ein großes Verdienſt erworben, 
indem ſie die Regierung verhinderten, noch mehr 
ſolcher werthloſen Papiere zu kaufen. (Heiterkeit) 
Um zu wiſſen, daß bei den Gründungen das Volk 
viele Millionen verloren habe, brauchen wir gar nicht 
erſt Herrn Ahlwardt. Bei dem, was Ahlwardt heute 
vorbringt, bei dem Verhältniß der rumäniſchen alle es Im 
Geſellſchaft zur Disconto-Geſellſchaft, handelte es fi 
nur um das Verhältniß von Privaten zu Privaten, au 
das die Regierung gar keine Einwirkung hatte. Ob 
die Disconto-Geſellſchaft für ihre rettende Hand von 
der rumäniſchen Geſellſchaft ein Paar Procente zuviel 
genommen hat, dafür iſt nicht das allermindeſte öffent- 
liche ne vorhanden. (Sehr richtig.) Was das 
Staats-Darlehn an die rumäniſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft angeht, fo ift es nicht vom Welfenfonds, ſondern 
aus den Beſtänden der Staatskaſſe gegeben worden, 
zu einer Zeit, wo die franzöſiſchen Kriegscontributionen 
große überflüſſige Beſtände geliefert hatten, die nicht 
gleich belegt werden konnten. Dieſes Anlehen iſt gegeben 
egen den üblichen Discont und gegen bejondere Bürg- 
ſchaft der Discontogeſellſchaft und der Firma Bleich⸗ 
röder. Ich finde daran nicht das Mindeſte auszuſetzen. 
Alles, was Ahlwardt heute etwa Neues fur 20 m 
Ver habe ich ſchon dieſen Morgen geleſen: für 20 Pf. 
nirée hat Herr Ahlwardt nämlich ſeine Rede geſtern 
Abend ſchon gehalten. (Große Heiterkeit.) Er hat da 
geſagt, nach der Einladung erſt habe er erfahren, daß 
feine Sache vorkommt. Er müſſe ſich deshalb ſeine 
beſten Beweiſe für heute vorbehalten, unentgeltlich 
allerdings. Ich conſtatire aber auf Grund eines fteno- 
graphiſchen Berichts, daß er gar nichts vorgebracht hat, 
als was er geſtern ſchon ausführte. Wir ſind der 
Meinung, daß im Grunde alles, was er vorbringt, 
gar nicht werth iſt, im Reichstage behandelt zu werden. 
(Sehr richtig!) Als ich aber vorher darauf drang, die 
Sache nicht nur formell, ſondern auch materiell zu 
beſprechen, war ich der Meinung, ſofort müſſen wir 


dieſen Mann vor der größten Oeffentlichkeit i 
ſeiner ganzen Nichtigkeit hinſtellen. Aach — 
herigen Gange ſchon hat ſich ergeben, daß er hier 
genau ſo daſteht, als am Schluß der Prozeſſe gegen 
die Stadt Berlin und Löwe. Ich faſſe die Aufgabe der 
Commiſſion nur dahin auf, daß ſie ſich überzeugt, ob 
wirklich in den Acten nichts weiter ſteht als was 
Ahlwardt heute vorgebracht hat und dann ein Urtheil 
darnach zu formuliren über das ganze Vorgehen und 
die ganze Perſönlichkeit Ahlwardts. Wir verwahren 
uns aber, daß der Vorgang ein Präjudiz bilde für die 
Zukunft. ‚Bor einem möchte ich die Commiſſion 
warnen: ſich nicht dilatoriſch behandeln zu laſſen. Ahl 
wardt hat uns nun ſchon 10 Tage hingehalten, bevor 
er ſeine Acten vorgelegt hat. Und dabei iſt Herr Nhl⸗ 
wardt ſo unvorſichtig geweſen, geſtern Abend zu er- 
klären, er habe die allerwichtigſten Schriftſtücke noch 
zurückbehalten. (Heiterkeit) Er hat ſich alſo die 
Thür wieder aufgemacht. Wenn ihm nachgewieſen 
wird, daß Alles unrichtig iſt, dann wiederholt ſich 
daſſelbe Spiel wie in dem letzten Prozeß. Die Com⸗ 
miſſion hat die Aufgabe, ein für alle Mal in kürzeſter 
Zeit dieſen Menſchen für den Reichstag und die 
Oeffentlichkeit abzuthun und dem moraliſchen Ekel 
1 u geben, in dem das Kaus und die ver- 
ündeten Regierungen zuſammentreffen. b 
Beifall links.) 4 f 1 read 
Abg. Rickert: Ich habe mich des Gefühls der tief- 
ſten Scham heute den ganzen Tag darüber nicht er⸗ 
wehren können, daß die höchſte Volksvertretung der 
deutſchen Nation gezwungen iſt, jetzt ſchon den dritten 
Tag über ſolche Dinge öffentlich vor dem Inland und 
Ausland und über ſolchen Menſchen hier zu verhandeln! 
(Sehr richtig!? Ich habe mir doch — und namentlich 
heute — die Frage vorlegen müſſen: Haben wir denn 
noch wirklich einen Grund, dem Manne die Ehre an- 
zuthun, daß wir 21 Reichstagsmitglieder damit be⸗ 
mühen, dieſe Maculatur — ich habe auch, ſoweit ich 
konnte, einen Einblick darin gethan — einer ernithaf- 
ten Prüfung noch zu unterziehen? Ich frage Sie, ent- 
ſpricht es der Würde der höchſten Volksvertretung der 
deutſchen Nation, daß fie ſich mit ſolchen Dingen abzu- 
geben gezwungen iſt in ernſter Zeit? Wenn Sie es 
aber doch wollen, wir wünſchen vor allen Dingen kein 
Bräjudis damit geſchaffen zu haben. Es kann dann 
jedem einmal einfallen, über ein Mitglied des 
Reichstages hier eine Behauptung aufzuſtellen 
und eine Unterfuhungs- Commiffion zu verlangen, 
jo daß der Betreffende als Angeklagter erſcheink — 
ich will von den Mitgliedern des Bundesrathes gar 
nicht ſprechen. Zu welchen Zuſtänden würden wir im 
deutſchen Reich gelangen! Dann wären allerdings die 
Revolvermenſchen diejenigen, welche die öffentliche 
Stimmung beherrſchen würden. Wollen Sie aber 
eine Commiſſion, dann möchte ich doch Eines: 
daß Sie eine Bedingung ſtellen: daß Sie ver- 
langen, daß ſämmtliches Material, das der Ab- 
geordnete Ahlwardt im Beſitze hat, nun auch fofort 
heute dem Präſidenten eingeliefert wird. Denn 
das wäre doch geradezu ein Herumführen am Narren- 
ſeile, wenn wir jetzt eine Commiſſion ernennen, und 
Kr. Ahlwardt, wie er einen Tag vorher in der Volks- 
verſammlung erklärt hat, die wichtigſten Sachen dem 
Reichstage noch nicht geben will. Von ihm habe ich 
nichts Anderes erwarket, als daß er es über ſich ge⸗ 
winnen hann, die Volksvertretung fo zu behandeln. 
Aber ſollen wir uns auch ſo behandeln laſſen, von 
dieſem Herren?! Nein, das geht in der That nicht an. 
Ich gebe ja zu, Hr. Ahlwardt iſt Gewählter eines Wahl- 
kreiſes; und inſofern müſſen wir ja vor ſeinen Wählern 
einen gewiſſen Reſpect haben. (Zurufe.) Wie es aber 
in dieſem Wahlkreife ſteht, dafür nur ein Beiſpiel. In 


Arnswalde erſcheint ein Kreisblatt, das zu den am. 


lichen Publicationen benutzt wird; in dieſem Kreisblatt 
iſt über Herrn are mitunter a Intereſſantes 
zu leſen, z. B. am 15. April. Da war folgende 
Depeſche: „Der Präſident des Reichstages geſtattete 
die rklärung Ahlwardts auch heute nicht; 
Kein u wird durch Antrag mit 15 Unterſchriften fein 
Re t ſuchen. Aufregung ungeheuer.“ Sehen Sie, das 
iſt die Milch mit welcher der lammfromme Wähler im 
Wahlkreiſe Arnswalde-Zriedeberg genährt wird! Und 
daß er dann ſchließlich zu einer ſolchen Verirrung 
kommt, ſo ſeine Stimme abzugeben, — wem iſt das 
noch wunderbar? der Finanzminiſter von Preußen 
hat heute mit vollem Recht erklärt: Es iſt unmöglich, 
den Freund des Herrn Ahlwardt, den Meißner, genau 
15 charakteriſiren. Wen es intereſſirt, das Schrift- 
ſtück des Freundes des Frn. Ahlwardt zu leſen — 
ich will es hier auf den Tiſch des Kauſes legen, ich 
würde es nicht über mich gewinnen, in Anmefenheil 
der Damen auf den Tribünen dieſes, wie der Herr 
Finanzminiſter ganz richtig geſagt hat, unflätige Schriſt⸗ 
ſtück hier zu verleſen. Es iſt unerhört, wie in dieſem 
Brief des Freundes des Herrn Ahlwardt hochgeachtete 
Damen behandelt werden. Indeß ich habe nicht 
nöthig, noch ein Wort im allgemeinen über das, was 
vorgegangen iſt, zu ſagen. N nur noch eine 
perjönliche Bemerkung. Der Abg. Ahlwardt hat er- 
klärt, es werde behauptet, daß ich als Director der 
Judenſchutztruppe für 12 000 Mk. jährlich mich ver- 
kauft hätte. Ich erkläre dieſe Behauptung für eine 
infame, gewiſſenloſe Lüge und Verleumdung. Wer es 
mir nicht glaubt... (Der Präfident ruft den Redner 
zur Ordnung wegen dieſer Keußerung, er könne ſolche 
Ausdrücke nicht zulaſſen.) Hr. Präfident, ich beuge 
mich vor dieſem Ordnungsruf. Ich aber hann es nicht 
zulaffen, daß jemand ſich erfrecht in dieſer Weiſe über 
mich zu ſprechen. (Präſident v. Levetzow: Ich halte 
dieſe Sache für erledigt.) Ich halte ſie auch für er⸗ 
ledigt. (Heiterkeit). Bevor jemand das über ſich ge- 
winnt und noch eine Spur von Gewiſſen hat, eine 
Spur von dem Gefühl der Verantwortlichkeit, die er 
hier als Volksvertreter haben ſoll, dann iſt es feine 
verdammte Pflicht und Schuldigkeit, ſich vorher darüber 
zu informiren. Ein Menſch wie Ahlwardt hat aller⸗ 
dings keinen Begriff davon, daß jemand für ſeine 
Ideen aus Ueberzeugung eintritt, ohne gekauft zu fein. 
(Sehr gut!) Ein Menſch wie Ahlwardt kann es noch 
weniger begreifen, daß man für ſolche Ueberzeugungen 
perſönliche und pecuniäre Opfer bringen kann, wie 
ich es gethan habe und trotz aller Derleumdungen 
auch ferner bringen werde. Für die verfolgten Juden 
einzutreten, daß entſpricht meiner Ueberzeugung, meinem 
Gewiſſen, meinem Gefühl von Ehre. Mehr will ich 
auf dieſe perſönliche Angriffe nicht ſagen. Ich habe 
das Vertrauen zu dem deutſchen Volke, daß die 
gewiſſenloſe Ehrabſchneiderei eine dauernde Stelle 
hier jedenfalls in der Volksvertretung nicht, aber auch 
ſelbſt nicht in irgend einem Kreiſe des Bolks finden 
wird. (Cebhaftes Bravo.) 

Abg. Dr. Korwiß (freiſ.) wendet ſich gegen den An- 
griff Ahlwardts auf feine Perſon. Er felbft habe im 
Jahre 1884 einen Antrag gegen das Inſtikut der 
Strohmänner bei Actiengeſellſchaften eingebracht. Ahl- 
wardt habe geurtheilt aus einem Schriftſtück, das mit 
der rumäniſchen . gar nichts zu 
thun habe. Redner geht ſodann ausführlich auf einen 
in den Acten der Berliner Schuldeputation befindlichen 
Penſionirungsantrag Ahlwardts ein. Darin kommt 
unter anderem der Satz vor, ihm, Ahlwardt, mache 
ein hartnäckiger Naſenpolyp jedes klare Denken un- 
möglich. (Heiterkeit) 

Abg. Ahlwardt (Antiſ.): Der Herr Meißner ift Jahre 
lang directer Untergebener des Kerrn Miquel geweſen. 
800 das Actenmaterial geſtohlen war, konnte mich 
nicht intereſſiren. (Zurufe: So? Heiterkeit.) Die Kaupt⸗ 
ſache war, daß ich ein Material in Händen hatte, aus dem ich 
erſah, daß hier ein Eingreifen nothwendig ſei. (Heiterkeit.) 
Taugt der Mann nichts, ſo iſt das ein ſchlimmes Zeichen; 
er war ja ein Untergebener Miquels. (Heiterke 


Miquel fagt, er fei damals gar nicht Director der | hat auch noch nicht verſichert, daß die niedergelegten J 124,90, Dortmunder Union St. Pr. —, Gelfenhirhen | loco 10,30, do. (Rohe und Brothers) 10,65. — Zuger 
scanteg elcalt geweſen. Er iſt es allerdings eine fi alle find, die er hat. denn wenn die Com- 100. 8 127,00, 8 108,90. Laura- | (Zair tefining, Muscovados) 3/16. — Kaffee (Fair 
Zeit lang nicht geweſen, wurde es aber darauf wieder.] miſſion zu dem Refultat kommt, in den Acten ſteht | P = 104.50 f 4 ahn 1030 9 2) 1450. 5/8, low ord. ver Mai 14,55, per 
Sonſt wäre die Eriftenz dieſer Schriftſtücke, die Miquels nichts und Herr Ahlwardt nun fagte: Das Befte habe | Nordoſt 805 or n Erlen 5 alien. 9 24. April. Villbie Suppin an Weiten 
Unterſchrift tragen, ganz unbegreiflich. Das iſt zweifel- ich noch! (Heiterkeit), fo hat die Einſetzung einer Com⸗ Meridionaux 134,80, ſchweiſer Gimplonbahn 57,70, | 74871090 Bufbels, do. an Mais 12 000 Bufhels. 

los, daß Miquel ſelbſt Geldgeſchäfte gemacht hat; denn | milfion keinen Sinn. (Sehr richtig!) Wir verlangen diefe | Meſteregeln 123. Ruhig. il. 18 per April 72, per Rai 
es ſteht da: „ich, Joh. Miquel, 100000 Thaler.“ Ich | Erklärung. Die Commiſſion wird in aller Schleunig⸗ ien 25. April. (Schluß-Courſe.) Deiterr. 4½ Papier- 721. Mais per AM 4135. Speck ſhort clear 10,25 
habe von Haufe aus niemals davon geſprochen, 8 keit zu berathen haben unbeſchadet der Sachlichkeit. ] rente 98,421/2, d0.5% do. —, do. Gilberrente 98,15, Pork per April 17,40, — Weizen ug in Sage von 
die Börfenjuden bei dem Invalidenfonds beteiligt | Wenn wir dem Antrage Ahlwardt ftattgeben, jo ge- do. Goldrente 117,25. 4% ungar. Goldrente 115,70, 5% en in ſchwacher Haltung. Der Preisrückgang 
ſeien. (Gelächter.) das Geld des Invalidenfonds | ſchieht es nicht bloß wegen der Abſonderlichkeit des | d2, Papierr. —, 1860er Looſe 148,00, Anglo-Auit. | wurde theilweiſe wieder eingeholt in Folge Dechuncen 


konnte auch anders angelegt werden als bei der J Falles, ſondern auch der Perſon. (Beifall.) — . A Kauße⸗ schwächte nic en olge grofier 
rumäniſchen Eiſenbahn. Als ich die Acten brachte, Ein Schlußantrag wird angenommen. verein 124,10, Böhm. Weſtbahn 374,50, Böhm. Nordb. Remyorn, 25. April. Mechtei auf London i. G. 4,88 /. 
gab ich fie dem Bureau-Director, mit dem Bemerken, In ſeinem Schlußwort wirft 203,50, Buſch. Eiſenbahn 469,50, Dux-Bodenbacher —, j Rother Weizen loco 0,76%, per April 0.75, per 


. Eh bis zur le — ical 1 err Fr f 0 . 2 Kinder rg = 5 286880. 55 24n 07 80. ber 15 7 22. 286 50 Pen 
echt habe, fie zu leſen. Gleichwohl hat Herr Richter | fie ſchon vorzeitig das Urtheil geſprochen hätten. 5,00, Franzojen „Lemberg-Ciern. 2 „Lom- 
Sade SE en. und der Mann wagt, von | habe zu — — daß allerdings 15 er Augenblick barb, 112,75. Rorbmeitb. 219.00, S — — 
Wahrhaftigkeit zu ſprechen. (Bicepräfident Graf Balle- noch einige Acten zurücftehen (große Heiterkeit), daß er, De piade en 8 . — He 
firem: Die Acten waren, ſobald fie niedergelegt | aber in demſelben Augenblik, wo die Commiſſion 122,35 Fariſer Medie N Be apoleons 9,73 
waren, Eigenthum des Hauſes. Beifall.) Herr | zufammentritt, die Acten alle in deren Händen jein | Marknoien 53,872, Ruff. Banknoten 1,271/8,Gilbercoup. 
Richter iſt ganz einverſtanden damit, daß der Gtaat | werden. Gwiſchenrufe: Wenn wir's nur glauben | 160, Bulgar. Anl. 112,50, öſterr. Kronenrente 96,70, 
fein Geld den Bankiers übergebe, damit fie damit | könnten.) ungar. Kronenrente 95,12 ½. 

wuchern. Für feine Behauptungen hat Abg. Richter Der Antrag Ahlwardt wird darauf angenommen. Amſterdam, 25. April. Getreidemarkt. Weuen per 
keinen Beweis erbracht, er hat die Sache lediglich Das Kaus vertagt ſich darauf auf Mittwoch 1 Uhr. | Mai 178, per Novbr. 185. Roggen ver Mai 138, per 
ch behandelt. Ich hätte die Acten nicht nieder- | (Antrag Barth bezüglich Aenderung des Mahl. Oktober 137. 


M } 0,788. — 740. — 
Mais 19 ½. — Fracht 13/4 * A Aa 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 25. April. (v. Bortatius und 
Weizen per 1000 Kilogr. rother 754, 759, K e 
775 Gr. 149 M bei. — Roggen per 1000 Kilogr. in- 
länd, 717 Gr. bis 744 Gr. 124, 726—750 Gr. 124,50 
Mm per a Sr 1 — ruff. 750 Br. 108 = per ie 

ez. — Gerſte ogr. 1 8 
83 M bez. — Hafer per 1000 Koat. Aland. 135. 138 


. A 2 5 . Antwerpen, 25. April. Betroleummarkt. (Schlußbericht. bez., ruſſ. beſ. 100, 101, fein vom i- 
i wenn ich gewußt hätte, daß abs. Richter fie zu | verfahrens, Nachtragsetät) Raffiniries Tobe weiß tees 12 betr 12/6 Bee Der | gen Ager 108.50. 112 1 ber . per 1000 
ſeinen Verleumdungen sr würde. (Bicepräfident Schluß nach 51/, Uhr. April 12¾ Br., per Dai-Juni 12 Br., per Geptbr.- | Kilogr. weiße 120, 122, 124 l bez., ruſſ. 106, weiße 
Graf Balleſtrem ruft den Redner zur Ordnung, weill. dezember 13 Br. Fest- 3 r 94 Al bez. — Bohnen per 1000 Kilo- 
er einem Mitglied des Kauſes Verleumdung vorge- Aus der Provinz. Antwerpen, 25. April. Getreidemarm. Weizen 


gramm 117 M bez. — Wicken per 1000 güogr. 
ruff. bei. 100, 101, vom Waſſer 100, graue 86, 88 N 
bei. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco con- 
tingentirt 54% l Gd., nicht cantingentirt 3% M Gd. 
7 April nicht contingentirt 34%. M Gd., per Früh- 
ahr nicht 3 341. M G9., per Mai-Juni 


r 
worfen hat.) Immer wieder verſucht er, die Auf- p. Kulm, 25. April. An Stelle des verſtorbenen | felt. un behauptet. Hafer behauptet. Gerfte be- 


merhſamkeit von der Kauptſache abzulenken. Wie die | Areisphnfikus Dr. Nadrowski ift der zum Kreis- haup : x 3 E 
Sache mit den 35 Millionen Pfund, die dem Comité e — praktiſche Arzt Herr Dr. Karl aus a ct 2080 per a 2 40, per Nat 
bei der Hannover -Altenbekener Bahn übergeben worden | Landeck (Weſtpr.) berufen worden. — Herr Pfarrer | Auauit 21,40, per Gent.-Desbr. 22,30. — Roggen 
find, liegt. weiß ich nicht, auch nicht. wer das Geld [Zimmermann wird am 28. Mai feine Abjcdieds- | matt, per April 14,36, per Gept.-Debr, 15,00. — 
bekommen hat. Eins aber weiß ich, daß die Bahn predigt halten, um anfangs Juni fein neues Amt in | Mehl mati, per April 45,10, per Mai 46,50, per 
Kannover-Altenbeken fo gelegt worden iſt, daß fie | Heiligenbeil antreten zu können. Mai⸗-Kuguſt 47,20, per Sept.-Dezbr. 49,20, — bol 
am Gute des Herrn v. Bennigſen vorbeiging. (Im O Aus dem Kreiſe Schlochau, 25. April. In den | matt, e 60,25, per u al 3 
Haufe entſteht eine ungeheure Aufregung; zahlreiche | teten Tagen voriger Woche war der Altfiter Grün- — gl Nuri 48,0. . . L 15 — — . —5 
Abgeordnete ſpringen von ihren Plätzen auf; durch | hol; aus B. mit dem Abbrechen eines Kauſes beſchäf⸗ Auguit 48,75, ver Geptember-Desember 44,00, Wetter: 
den den Redner übertönenden ‚Lärm ertönen tigt. Hierbei löſte fid ein Balken, auf dem G. ftand, | Marm. 
laute Worte, wie „„Scuft!”, „Sinaus!”‘, „Runter mit | (os, und ſtürzte mit demſelben in die Tiefe. Aufer Baris, 25. April. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir, Rente 
ihm“, „Schluß!“ „Richt mehr weiter reden!“. „Zur inneren ſchweren Verletzungen hat G. den Berluft von | 96,22½, 3% Rente 96,10, 4% Anleihe —, alten. 
Ordnung!“) Redner geht dann auf die Angelegenheit ſämmtlichen Fingern der rechten Hand durch Quetſchung | Rente 92,92 ½, öſterr. Goldr. — 4% ungar. Goidrente 
feiner Pisciplinirung ein und ſchließt, er thue das zu beklagen. — Der Zuhrhalter J. aus S. hatte am rn n — 4% fer 1019 3X 
Gute lediglich um des Guten willen (Lachen), und | letzten Sonnabend das Unglück, von feinem Wagen zu 8 * Anleihe 661% er] Türken 10, türk, 
ehe dem weiteren Kampf mit gutem Gewiſſen ent- ſtürzen und unter das Wagenrad zu kommen, welches 4% Prioritäts-Tü igationen 441,00 
\ a 7 - h Cooſe 92,20, 4% Prioritäts-Türk. Obligat 441,00. 
gegen. (Lachen.) En ihm über die Bruft ging. Zum Glück war der Wagen | Franzoſen 646,25, Combarden 256,25, Lomb. Prioritäten 
Sinanzminifter Dr. Miauel: Wenn zu mir ein Mann nur leicht beladen; jedoch mußte der Verunglückte] —, Banque oftomane 599,00, Banque de Paris 667, 
mit ſolchen Acten gekommen wäre, dann hätte ich dem | mittels Tragbahre nach feiner Wohnung gefchafft werden. | Banque d Escompte 155, Credit foncier 968,00, Credit 
Mann einen Fußtritt gegeben (lebhafte Zuſtimmung), O Aus dem Kreiſe Konitz, 25. April. Ueber den | mobilier 140,00, Meridional-Actien 670. Rio Zinto- 
und wer das nicht thut, beſlecht ſich ſelbſt moraliſch.] Verbleib des ſeit dem 4. d. Mis. verſchwundenen Actien e ee u el £nonnais 
(Beifall.) Bei dem Prozeß Gehlſen hat der Gtaais- Forſtaſſeſſors Gchrax in Widno iſt noch immer nichts 1 Piade 122½ eee We 
au walt erklärt, daß es ſich bei der Gründung der | zu ermitteln geweſen, ſelbſt die Abſuchung des Mili- | 25.12, Cheaues a. London 25,131, Wechſel Amſterdam 


rumäniſchen Eiſenvahngeſellſchaft um ein großes ftaat- | nowher Sees hat kein Refultat geliefert. S. hat am | kurs 205,56, do. Wien kurt 203,50, do. Madrid kurz 
liches Iutereſſe gehandelt habe. Wenn die rumänifce | Tage vor feinem Verſchwinden zu mehreren Perſonen | 432,50, Ered. d’Esc. neue —, Robinfon-A. 120,60, 
Regierung die Gonfiscation der Bahn auszuſprechen ſolche wirren Reden geführt, daß dieſelben an feiner | Bortusieien 23,50, 33 — 05 78, Brivat-Discont 21¼. 


Gd. per Auguft ni i i 

—Die ‚otieungen fü h 0 cht contingentirt 36 M Gd. 
ettin „„Npri etreid R 

ruhig, 150—156, ver Lori. Nat 157,00, ver. Mat 

Juni 157,00. — Roggen loco An 129—132, per 


unverändert, mit 70 M Conſumſteuer 35.20, per April- 
ai 34,20. per Auguſt-Septbr. 35.70. — Betroleum 


Berlin, 25. April, Weiten loco 151— 2 
8 188,75—189 MM. per War Jan 188.5. 
159,75 M, per Juni-Juli 160,50—180,25—161,56 M, 
Ber, Juli-Auguft 1 M, per Gept.- 


om- 
& n. 144-148 M. chi s 
Böhmer lädımiher und Tübbeutiher 14 . 
feiner ſchleſ., TE N 150—154 MN a. B., 


genöthigt geweſen wäre, würde ein Kapital von | Zurechnungsfähigkeit zweifelten. Portug. Tabaks-Oblig. 356. = per April - ai 144,75—145,50 , per Mai- Juni 

60 Millionen Mark verloren gegangen fein. Zum K. Thorn, 25. April. „Wie wir erfahren, hat der 290 n EBD 602 Jtag 14.50—133 a 145,50 148,25 10 Der 

Schluß wurde gejagt, die Actien der Geſellſchaft würden | Zuſtizminiſter darüber Erörterungen angeordnet, ob Lombarden 10%, 4% conſ. Rufien von 1889 (2. Ger.) | 140,25—141 Ki. — Mais loco 120-130 U, per 
ke 1 


in Folge des Prozeſſes unzweifelhaft ſteigen. (eiter- die Eitze der Landgerichte für die Rechtspflege dem | 583%, convert. Tür 


22, öſterr. Silberrente 81, | April-Mai 112—113,50 UH, ver Mai-Junt 11 


keit und Beifall.) allgemeinen Bedürfniſſe angepaßt ſeien. Für unferen | öſterr. Goldrente 96, f ungariihe Goldrente „ per Juni-Juli 110—111,7 er_Juli- 

Präſident v. Levetzow conſtatirt aus Anlaß des | Ort find dieſe Ermittelungen inſofern von Bedeutung, 95½, 4% Spanier 661½, 3½ % privil. Aeanpter 943%, | Auguft 111—112 U, Gepibr,-Oktbr, 7 3,50— 
Verlaufs der heutigen Debatte, er werde nach der Art, | als es den Anſchein hat, daß der Fiscus der Frage | 4% uniſic. Aegnpter 101½, 3% _ garantirte Aeanpter . — ‚Gerite loco 115—175 M. — Zartoffel- 
wie Ahlwardi Privatunternehmungen öffentlich IE | näher treten will, das hieſige Landgericht nach einem | 7; W % üanpt. Zribuianleibe 38, 3, comiolidirte | mehl per April. 19,0 A. Trechene Sartofiel- 


Sprache bringe, künftig ſich bei ſolchen Gelegenheiten | andern Ort des Bezirks zu verlegen. Wie wir hören, VCF 21. Harde mer April 1040 At. = erben en ue. 


} x 4 1 ſtärke per April 10,40 fn. — Erbſen loco Futter- 
gegen Ahlwardt zu decken wiſſen. E haben die Städte Kulm und Briefen beſchloſſen, erheb⸗ io Ti 18, 6 nd. argent. | maare 135—146 M. 8 — — 
Schahleeretar Schr. v. Malzahn widerlegt nochmals liche Opfer zu bringen, um das eanbgerſcht zu de , . a ode A TE 


an ber Fand emtlichen Materials die Beſchuldigungen ][ kommen. Wenn das Landgericht von hier verlegt | do. 4½ 1 auß. Goldanl, 44, Neue 3% Reichsanleibe 
Ahlwardis. 8 wird, dann wird der Fiscus die Räume im Rathhaufe | 86, Griech. Anl, v. 1881 73, Griechiſche Nonovole Anl, 
Abg. Dr. v. Bennigſen (nat.-lib.): Nachdem Abg. verlaſſen und das Amtsgericht nach dem bisherigen | v. 1887 62, 4% Griechen 1889 557, Braſilianiſche Anl. 
Ahlwardt feine frühere Verdächtigung nicht mehr hat Landgericht verlegen. Für unſere Stadt und auch für | v. 1889 68!/, Platzdiscont 17/5. Silber 38. — Wechſel⸗ 
aufregt erhalten konnen, ift er fofort zu einer andern [die Beamten würde die Verlegung des Landgerichts 282. Pele n 20,59, Wien 12,36, Paris 
Derdächtigung geſchritlrn, daß ich durch meinem Einſluß | von hier einen Nachtheil bedeuten. Die Stadt verliert re 25. April An der Hüfte 4 Weizenladungen 
im Auſſichtsrath der Alienbekener Bahn es erreicht | Steuerzahler, die Beamten werden nirgend fo vorzüg- angeboten. — Wetter: Heiter. 
habe, daß die Bahn in meinem Intereſſe gegen das | Iihe Schulanſtalten finden wie in Thorn. — Der von dem Glasgow, 25. Aprl. Nopeiſen. (Schluß.) Mir ed 
allgemeine Intereſſe einen Umweg von einer Meile Herrn Staatscommiſſar für die Ueberwachungsſtation in | numbres warrants 40 sh. 8 d. x 
mache. Dieſer Vorwurf ift ſchon vor Jahren gegen mich | Schillno gewonnene Dampfer „Eva“ aus Danzig iſt Liverpool, 25. April. Getreidemarkt. Weizen ½ d. 
erhoben in einer Proſchüre von einem Herrn, den ich heute in Schillno eingetroffen. Der Dampfer brachte eine] höher, Mehl und Nais ftetig. — Schön. 


nicht nenne. Ich war damals in der glüchlichen Cage, | große Anzahl von Tonnen mit, in welchen die ſtromab | „ Stvervael, 25. April. Baummolle, Umſat 5000 Ballen, 
dieſen Vorwurf amtlich widerlegen zu können, deshalb | kommenden Zraften mit geſundem Waſſer verſehen Amerihaner uapeeulalion: — por 2 0 
985 Sun: 85 


Faß loco unverſteuert (50 „n) 56,0 U, ohne Faß loco 
U) 36,3 M, per April 35,0—35,3— 

35,2 Al, per April-Mai 35,0—35,3—35,2 M, per Mai- 

Juni 35,0—35,3—35,2 M, per Juni-Juli 35,7 M, per 

REEL 36,3 , per Kuguſt-September 36,7— 

h . - 1 Magvedurg, 25. April. Zumerbert 

wundere ich mich, daß er hat wiederkehren können.] werden follen. — Für die Gäcularfeier werden hier 1 7 80 2 7 1780 ’ Si 1.38 


h | | : April-Mai e 30, 9 5 
ee ee 585 ee her Ehen anhaltend e getroffen. Innungen, die g a Sic ) - 05 g N — 8 

ieſem 2 0 n welchem mein Ritter. bisher nicht im Beſitz v gew ſchaffen äuferp = Sg „ Brodraifinade . ö aft 
gut liegt. Nach wiederholter Prüfung iſt feftgeftellt ba feld an un Lesbe. i n in Er  Betersburg, 55. April, Wechſel auf London 95,70, Gem. Raffinade mit Faß 29,25. Gem. 


8 ; do. Berlin 46,75, do. Amſterdam 79,00, do. Paris 
VVT 3135, „orömperials 767, Full, Bram.Anfeite’o, 1868 d 5 1. a „B. Sam a 5 „ori 16.70.08 
Zunnels wäre hoftipieliger geweſen als diefer Ummeg. | Börjen-Depeichen der Danziger Zeitung. de. 3. Orientanleihe 104, do.4% innere Anleihe —, dor | bei, 17 Br., per Juli 1 die Gb., 17,12% Br. Alte 
Ich ſtand damals in der Oppoſition gegen das gambura, 25. April. Getreidemarkt. Weizen loco 25% Bodencredit-Bfandbriefe 100 Große En Eten Ernte matt, neue ſtetig. 55 


Minifterium Borries, Die hannoverſche Regierung | feſt, holfteiniiher loco neuer 156— 159. Roggen | bahnen 246%, rufl. Eüdweſtb.-Act. 115½ Petersburger 
hat ſicher mir keine Annehmlihkeit machen und eine | loco feil, mecklenpurgſſcher loco neuer 134—136, | Discontobank 456, Petersburger intern. Handelsbank Thorner Weichſel-Rapport. 


Werthſteigerung des Gutes zu gute kommen laſſen ruf. loco feſt. Tranſito 103. — Hafer ſeſt. — | 446, Petersburger Privat - Handelsbank 389, ruff. 

wollen. (Lebhafter Beifall.) Gerſte feſt. — Rüböl (unverzollt) feſt, loco 52½ nom. | Bank für auswärt. Handel 283, Warſchauer Disconto- Thorn, 25. April. Maſſerſtand: 0,80 Meter über 0. 
Abg. Dr. Lieber (Centr.): Ich weiſe den Vorwurf | — Spiritus loco ſtill, per April-Mai 23% Br., per | bank —, Ruff. 4% 1889er Conf. 149. Brivatdiscont 42. Wind: N. Wetter: klar. 

der Vergewaltigung zurück. Um es jedoch nicht zu er⸗ Juni-Juli 23% Br. „Der Juli-Au u zul Bas Ber Betersburg, 25. Br Probusienmarkl, — loco TOR 3 remauf: 2 

möglichen, daß der Vorwurf weiter in der Deffentlic- — ren loco ruhig, "Standard Roggen * 88. — Ae loco 4,90. 2 Hanf loco 44. | mann, G Hefe. E 

heit erhoben wird, wollen wir ihm jeden Grund ent- | white loco 5,20 Pr., per Auguſt-Deibr. 5,30 Br. — | Leinfaat loco 14.75. Kalt. 3 leere Kähne. 


ziehen. Ferner müſſen wir dem Finanzminiſter und | Wetter: Prachtvoll. Newnork, 25. April, Weizen- Derſchiffungen in der leiten 
den Mitgliedern des Bundesraths Gelegenheit geben, Hamburg, 25. April. Kaffee. (Schluß bericht.) Good | Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten Stagten 
ſich glänzend zu rechtfertigen. Aus Rückſicht auf dieſe Sen 3 74/5, per nach Großbritannien 64000, do. nach Frankreich 34.000, 
. er. E. ee 8 92 1 Hamburg, 25. April. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) | Californien und Oregon nach Großbritannien 45000, do. 
54 {liche mit den / . T...  Suartere, 
8 ce, f. 2 m T 5 "Remnor ri Co 
mannes: Zuufen Ste das Mal Ihrer Derleumdungen, | Zagal H.. 17, per Dulbr. Behr. Ill d. ver Hamar. Lenden 480 age % aße: Taeter ag 
ig. 
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> in, Lachwe, Danzig, 17 . 
16897 Balken, 563 Rundkiefern, 250 Elſendebn Er 
do, Bregmann u. Holder, Pinsk. Danzig, 3278 Balken. 

Rudnitzki, Cewinski, Wloclawek, Danzig, 117300 
9 Tiopinshl: ba, Bo. de, 114940 Agr. R 

v , 0. 9 
ech, do. da. de, 122400 Kar. Wellen 


i eck. Agr. 
Sie werden nicht das Maß unſerer Verachtung erreichen.] März 14,10. Ru Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,16¼, Wechſel auf Berlin Wisniewski, do., do., do., 107 800 x izen. 
(Beifall.) 0 BR ? Bremen, 25. April Rai. Betrsleum. (Schluß- | 60 Tage) 95½, 4% fund Anleihe —, Ganadian- Dittmann, Perez. Mloclamek, 52 4 20 Keen 
bg. Frhr. v. Manteuffel (conſ.): Man muß die bericht.) Faßfollfrei. Etill. Coco 5,15 Gd. Bacific-Act. 83½, Centr.-Bacific-Actien 265/3, Chicago- Oszins hi, Spinnagel, Niesſawa, Bienkumko, 80 006 
Rede des Abg. Ahlwardt auf ein viel niedrigeres apre, 25. April. Kaffee. Good average Santog per | u. North- Deitern-Actien —, Chic., Nil.- u. St. Paul- | Kgr. Jeldſteine. 5 8 l 
Niveau ſtellen, als man es bisher gethan hat. Ab April 90,00, per Mai 89,50, per September 89,75. | Actien 77¼. Illingis-Centr.-Actien 1005, Cake-Ghore- Damer, Walter, Zlotterie, Thorn, 24 000 Ziegelſteine. 
1 2 9 > 9. | Behauptet. Mihigan-Gouth-Actien 128, Louisville u. Nafboille- Schultek, do., do., do., 30 000 Ziegeliteine, 
Richter hat dem Abg. Ahlwardt den Vorwurf gemacht, onnheim, 25. April. Produgtenmarkt. Weizen per | Act. 73, Newy. Cahe- Erie- u. Weſtern-Actien 205%, 


daß er die Acten der Altenbekener Bahn nicht einge- | Mai 16,75, ver Juli 16,70, ver Novbr. 17,15. Roggen | Nemo. Central- u. Hudion-River-Act. 106/8, Northern- 
ſehen habe. Ja, was hätte es genützt? Wenn er fie | per Mai 14,55, per Juli 14,90, per Novbr. 15,50. | Bacific-Breferred-Act. 39/8, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 
eingeſehen hätte, hätte er ſie nicht verſtanden, und | Hafer per Mai 14,95, per Juli 15,20, per Novbr, | ferred-Actien —, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
wenn er ſie verſtanden hätte, hätte er fie faljch wieder- | 1445. Mais per Mai 11,40, ver Juli 11.30, ner | Actien 32½, Unien-Bacifie-Achien Sb. Denver- u, Rio- 
gegeben. (Keiterkeit.) Wir ſtimmen dem Antrage des | Novbr. 11.75. 5 2 Grand-Breierred-Actien S, Silber Bullion 831/.— 
Abg. Lieber bezüglich feiner Ausführungen bet d Frankfurt a. N., 25. pril. Effecten-Societat. (Schluß.) | Baumwolle in Newporn TB/ıs, do. in Nemw-Drieans 

9. Lieber bezüglich feiner Ausführungen betreſfs der | deſterreichiſche Credit Actien 2867. Combarden 2 z, 16. Naffin. Betreleum Standard wolte in Nem- 
Commiſſton zu. Es ſoll kein Präfudiz dahin geſchaſſen [ungarische Gold Rente —, _Gotthardbahn 180,30, | nork 5.45, do. Standard white in Philadelphia 5,40 
werden, als ob die Commiſſion ein Urtgeil abzugeben | Pisconto-Commandit 188,20, Dresdener Bank 148,19, Gd. rohes Petroleum in Newnork 5,20, do. Pipeline 
hätte über Mitglieder des Bundesrathes. Ahlwardt | Berliner Handelsgeſellſchaft —, Bochumer Guhitahl | Certificates per Mai 68½. Matt. — Schmalz 
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ie heutige Börſe eröffnete in unentſchieden t nd mit zumeiſt wenig veränderte um Theil] Umſäten, Deutſche Reichs- und preußiſche confolidirte Anleihen wenig verändert. Fremde feſten Zins tragende 
tbpas befleren Courſen auf ſpeculatipem ebiet, ne den fremden Börſenplätzen vorliegenden. Tenbent- Papiere konnten ihren Merthitand zumetit ziemlich behaupten; ütaliener feiter, auch ruſſiſche Anleihen und Rubel- 
meldungen lauteten nicht gerade ungünſtig, boten aber geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier ent.] noten feſt. Der Privaldiscont wurde mit 2% % motirt, Auf internationalem Gebiet ftellten ſich öſterreſchiſche 
wickelle ſich das Geſchäft im allgemeinen ruhig und nur vereimeſt gingen Ultimowerthe zeitweiſe etwas lebhafter ] Creditactien feſter, auch Combarden etwas beſſer. Inländiſche Eiſenbabnactien waren pers Bankactien, iemlich 
um. Im, Derlaufe des Derhehrs ſchwächte ſich die Haltung bei mangelnder Kauflust weiter ab und der Börjen- | ſeſt. Indultriepapiere jumeiſt iemlich behauptet aber ruhig. Montanwerthe ſchwach, befonders Kohlenactien, 
ſchluß blieb ſchwach. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feite Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen 
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Prioatbedarf in Herren- u. Knaben-Stoſſen 
Cheviots, Kammgarn, Tuche und Buxkin 
d 1,75 Mk. per Meter 
verſenden in einzelnen Metern an jedermann das 
Burkin-Fabrik-Depöt Oettinger & Co., 


Frankfurt a. N. 
Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franco 
ins Haus. 
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Deutſche Fonds, Rumänſſche amert. Anl. 5 | 98,60 Cotterie-Anleihen, t Zinien vom Staate gar. Pau. 1891. | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | A. 2. Omnibusgefellic. | 215,00 1212 
Deutihe Reidis-Anleihe |4 197.75 . do. 4 Rente... 4 | 84,40 Bad Brant 138,06 F % 8300 Berliner Kaſſen-Verein/ — 61 e 229,00 12½¼ 
do. 0. . . , , | ro op 
. do. ‚ . 5 u . Fr 8 45 0 IJran. -St. =; 8 = RER 0 2 
Konſolidirte Anleihe . 1107.70 Serbicche Golb-Bibbr. - 5 | 89,50 | Braunſchw. Br. Anleihe — 107017 de. Rorömeltbahn. — Berl Drob. u Sand-A 108,80 gu, | Dberichlel. Elend. 8.02 
e ß. ß. . :|10410 4 | Berg- u. Güttengefeilfchaften. 
Staats-Gauldfcheine . . 19% 100,00 | Briedh. Goidani. v. 1880 |5 | 63,80 | Nöln-Diind. BrerG. „. „82 129.50 Rufi, Gtaatsbahnen. . 88 131,50 Darmitädter Bank 2 1140,75 8 Dortm. Union-Gt.-Prior. 50.80 
n 5 895 ei 8 6 80,90 „ Zr 131.50 eee ... 1 8 76,0 Deulſche Genoſſenſch.-N. | 119 30 5 Königs- u. Caurabütte 108.20 4 
eitpr. Brov.-Dblig.. . 3½ . 7 Ab, Sur Ant. 5 1 858 — F > do. Bank ..... 1625 Stolb i 43,80 2 
ich. Gentr.- . 3½ | 98, (1 Eſtr. = 20,40 u) |5 | 6850| do. Gred.-C.v. 1858 340,00 | do. Weid... | olberg, Zinn „ 
Dftpreih, Blanvorteie 5 315 9700 Rom IL-VIL.Gerie (gar ) 4 | 8530| do. Loojevon 1860 5 438.78 Südöſterr. Fombard . . %, 51,40 — K 11312 7 8 — ER .. | 110,00) 2 
Bommerihe Biandbr. . 3½ | 99,20 Snpothehen-Pjandbriefe. Sr en 64 ＋ 128.50 Warſchau-Wien 7½ — do. Pypoth.-Bann . 120,00 6%;ỹꝗP7m. eue u... 1 
Poſenſche neue Bfdbr. . J 102,50 p 5 I Am Anleihe 1858 3½ 185,00 . —— Diese nan. 180 Wechſel-Cours vom 25. April. 
BEE Biondbriefe SR | 8 1 R F Raab-Graı 1008.-Cooie 3 | 98.20 Kusländiſche Prioritäten. a Orunber- BR. 8 en | 1 Amiterdam .. .| 8 Ze | 8½ 168,65 
€ * 2 . » 2 re 2 . - 7 
ne pitbe. 13° juon2o | hun Dramas 18 |E 11020 |astgezem _... annöueride Bank... > 4. % 200 
omm. Rentenbriefe . amb. Hypoth.- R. . 5 ts — alien. ar. E.-Br. 5 8 { 70 
Boienihe do. |4 108.301 "do. unzündb. 9. 1900 |4 103,50 Uns. Coole e.... 272,00 | IZaſch.- derb. Golz Br. beter Comm. Ban. 11. pee Stan. 2 20. 
Preußiſche do. . 4 103,30] Meininger Hyp.-Pfdbr. 4 10140 I Aronpr.-Rudolf- Bahn Magdbg. Privat-Bank. 109,40 4 rüffel 8 d. 77 81.00 
= | Rordd. Grd.-Cd.-Pidbr 4 101.50 eſterr.-Fr.-Stagtsb. 84,25 | Meininger Hypsth.-B. . | 109,80 | 5 . 2 Mon 207 85 
DE 2:05 Pm. Hyp.-Bfdbr. neu gar. 4 — Eiſenbahn-Stamm- und eſterr. Nordweſtbahn 25 Norddeutſche Bank. . 133,30 ½, [wien 2 8 Tg. 1 | 166,85 
Auslandiſche Fonds. de. do. do. ½ | 97,00 hl : do. Elbthalb. ... ‚15 | Deiterr. Credit-Anftalt . | 197,80 |8% | "yo . 2 Dion. 4 166.30 
Seſterr. Peter Rente 1 IL. IV. Em. ET a B, Comb. 10780] Damm, ent en. 11340 8 | Betersburs. : 32. % 212,40 
eſterr. 5 „ — . * ‚ „do. ie .. * 
do. 5 pr. Bod.-Ered.-Act.-BR. us ee 2425 


iv. » do. 
Aaden-Maitriht .... |31/| 63,50 | TUngar.Rordofibahn 
Mainz-Cudwigshajen . |42/3| 116,50 do. do. Gold-Pr. 
Narienb.-Mlawk. St. -A. 1½ 68.60 Anatol. Bahnen 
do. do. GL.-Br. 15 | 111,50 | Breſt-Grajſ eo 
102,00 | Oſtpreuß. Südbahn . |1 75,75 | tAursk-Charkom .. .. 


A 1 3 

Bojener ın„.-Bank. | 102,60 | 5/5 > = 151 
101.40 ee 132.40 |7 Warschau ....| 8 3a. 152 
92,40 | Br. Gentr.-Boden-Ered. | 161,50 | 91/2 | Tiscont der Reichsbank 39%. 
Schaffhauf. Bankverein 114,60 |6 


121 212,75 


D. 5 

do. Gilber-Rente . 4½ | 81,70 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 
Ungar. Eiſenb.⸗Anleihe. 4½ | 103,50 do. do. do. 
do. Papier-Re ue „ 5 83,10 do. do. do. 

Gold-Rente . . 4 96,50 | P. Hyp.-A.-Bh. VIL-XIL 
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2 2 L 0. oe... 7 . 
5 2 Hannöverſche Bank... 20 | London 8. Tg. 2½ 20,42 
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do. nt 94,50 | Schleſiſcher Bankverein | 116,75 | 54; Sorten. 

Ruſſ.-Engl. Anlei je 1880 |4 98,50 do. do. XV. -XVIII. 103,00 vo. St.- Dr. 5 109,00 Kursh- Hie 94,75 HR D.C Bi. 161,30 70 Düngen 9,69 
do. Rente 18836 103,70 Br. Hypoth.-B.-A.-G.-C. 4½, | — ]Saal-Bahn St... — | 27,30 | TMosho-Ridſann 95,80 Govereigns „..uucuon + 20,42 
do. Rente 1884 5 — do. do. do. 103.00 do. St.- Br. 3½ 94,70 | TMosko-Gmolensk, .. 02,80 — 20-Srancs- St.. 16,255 

Ruff. Anleihe von 1889 3 99,30 do. do. do. 3½ 97.80 Stargard Poſen ½ 102,50 | Orient. Eijend.-B.-Obl. 4½ | 101,90 2 3 Imperials per 500 Gr. — 

Rufi. 2. Orient Anleihe 8 67,80 Stettiner Rat.-Hnpotb. | ½ 108.30] Weimar-Gera gar... |— | 1650 |+Riälan-Rosiom... 0 | Danziger Delmühle .. 88,50 — [Dollar „cu, 5 

Kuſſ. 3. Orient. Anleihe 5 68 do. do. (110) 102,40 do. St.- Dr. 32 89,60 1 Warſchau-Terespoi. 103,06] do. Prioritäts- 1006,00 — | Ensliihe Banknoten 20,43 

B oin. Dienbbricen en" |6 0 Le Bob-aree pin | | ISO] ee Ba a ee , nnnnusen 325 

2 S , Bod.-Cred.- r. alter sine 070 ‚15 | Rortbern-Bacif.-Eii. auverein Daſſage . 
talieniihe Rente .. 8 | 92,80 | Ruff. Central. do. 3 89,10 Gotib > do. aa nah] 28.80 2½ | Ruine Banknoten. 13458 


Gotibardbahn 8 184.10 
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